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Bromberg, Dienstag den 19. März 1929. 


53. Jahrg. 


Die Regierungskriſe. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 18. März. In dem jetzigen Stadium des 
Konflikts zwiſchen Regierung und Parlament iſt es das 
Parlament, das durch eine Offenſive, die bisher erfolgreich 
verläuft, eine überlegene Poſition gewonnen hat. In der 
Czechowicez⸗ Angelegenheit hat die Bartel⸗Regierung 
eine ſchwere Schlappe erlitten. Nun iſt aber ſchon 
eine Miedzyüſki⸗ Affäre im Anzuge, von der die 
Regierung ebenfalls keinen Preſtigezuwachs zu erwarten 
hat. Die Oppoſition, ſowohl die von rechts als auch die von 
links her, iſt auf parlamentariſchem Boden dem Regierungs⸗ 
lager vor allem dadurch überlegen, daß ihr ein reichlicher 
ſachlicher Anklageſtoff auf dem heutzutage wichtigſten, dem 
wirtſchaftlichen Gebiet zur Verfügung ſteht; aber außerdem 
iſt ſie auch dadurch im Vorteil, daß fie ihre erfahrenſten und 
geſchickteſten Parlamentarier ins Treffen ſchicken kann, 
denen das Regierungslager gerade in den heikelſten Mo⸗ 
menten keine ebenbürtigen Streiter entgegenſtellen kann. 
Die wenigen Köpfe von Bedeutung, die der BB⸗Klub auf⸗ 
weiſt, üben in letzterer Zeit eine weiſe Zurückhaltung. 

Die Depreſſion, die ſich des Regierungslagers denn doch 
bemächtigt hat, wirkt fi) je nach der vorherrſchenden pſychi⸗ 
ſchen Einſtellung der einzelnen Gruppen, die in dieſem 
Lager vereinigt find, verſchteden aus. Die Preſſe der 
„Oberſten⸗Gruppe“ mit dem „Gios Prawdy“ an der Spitze 
windet ſich in Wutkrämpfen, denn ſie kann den Anblick des 
parlamentariſchen Spiels, in dem die Regierung beſtändig 
verliert, nicht ertragen. In dieſer Ecke ſehnt man ſich wohl 
danach, aus der „Entgleiſung“ in den Parlamentarismus ſo 
raſch als möglich heraus zu gelangen. In der konſervativen 
Gruppe äußert ſich die Depreſſion in ganz unverhohlen 
kritiſchen und ſogar melancholiſchen Betrachtungen über die 
von der Regierung begangenen Fehler. Der Krakauer 
„Czas“ verhehlt es ſeinen Leſern nicht, daß die Oppoſition 
in Sachen der zuſätzlichen Kredite einen unzweifelhaften 
Sieg errungen, die Regierung aber eine Schlappe erlitten 
hat, und äußert den Gedanken, daß die Oppoſition im Falle 
der Auflöſung des Sejm die Bekämpfung „der finan⸗ 
ziellen Mißbräuche der Regierung“ (wie ſich 
der „Czas“ ausdrückt) als Parole im Wahlkampf benutzen 
kann. Ein anderes angeſehenes Organ der Konſervativen 
im Sanierungslager, der „Dzien Polſki“, geht noch viel 
weiter und alarmiert ſeine Leſer mit der Entdeckung, daß 
der BB-Blod ein haltloſes, iunerlich zerriſſenes 
Gebilde ſei. Abgeſehen davon — führt in einem bezeich⸗ 
nenden Artikel der führende Theoretiker dieſes Blattes, 
Ing. Bobrzynſki aus — daß im BB-Blod ein Wider⸗ 
itreit der Ideen in religiöſen Fragen herrſcht, beſteht inner⸗ 
halb des Blocks ein prinzipieller Gegenſatz zwiſchen den 
Anhängern der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform und den 
Verfechtern des Etatismus, der für Bobrzynſki mit dem 
— identiſch iſt. Bobrzynſki fordert ſogar zur 
Bildung einer alle Geſellſchaftskreiſe umfaſſenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Einheitsfront — gegen den Sozialismus auf. 
Bobrzynſki formuliert als Theoretiker ſeine Ideen etwas 
zu ſcharf. Die Leute ſeines Kreiſes ſind dagegen gewöhnt, 
auch im Konſervatismus das Extreme zu vermeiden. Im 
großen und ganzen pflichten ſie wohl ſeinem Gedanken⸗ 
gange bei, ſind jedoch zu nüchtern, um Zeit und Umſtände 
nicht zu berüdfichtigen. Sie ſehen ein, was fie zu erwarten 
haben, wenn ſie das Lager des Marſchalls Pilſudſki ver⸗ 
laſſen wollten. Sie wollen auch darin verbleiben, denn ſie 
brauchen Schuß ... Aber ſie wollen freie Hand für 
ihre eigene wirtſchaftliche Politik bekommen, 
ſie wollen ihre Klaſſenintereſſen der Blockdiſziplin nicht 
opfern. Die Konſervativen wollen alſo eine 
ee innerhalb des Sanierungs⸗ 


In Auſehung diefer Tendenz der Konſervativen haben 
ſich die ehemals demokratiſchen Elemente der Sanierung 
ebenfalls veranlaßt geſehen, ihren Sonderzuſtand mit Nach⸗ 
druck zu betonen und begannen ſich, Zukünftiges bedenkend, 
aus den exponierten Stellungen zurückzuziehen. 

Im Rahmen, der den Regierungsblock umfaßt, zeigen 
ſich immer bedenklichere Riſſe, während gleichzeitig die 
Offenſive der Oppoſition erfolgreich fortſchreitet. Unter 
ſolchen Umſtänden hat die Logik der Entwickelung die Not⸗ 
wendigkeit gezeitigt, ſich mit der Idee zu befreunden, daß die 
Regierung einer Reorganiſation zu unterziehen ſei, — 
ebenſo wie man in kritiſchen Momenten des Krieges zu 
einer Perſonaländerung in der Oberſten Heeresleitung Zu- 
flucht zu nehmen pflegt. Wenn in Polen von einem Bartel⸗ 
Kurſe geſprochen werden kann, kann man auch ſagen, daß 
dieſer Kurs in eine Sackgaſſe geführt hat. Dieſer Kurs be⸗ 
ſteht in einer Politik innerer Widerſprüche. Für ein Ba⸗ 
lancieren auf der Linie eines Scheinparlamentarismus iſt 
die jetzige Zeit — nicht bloß in Polen — ganz ungeeignet. 
Man muß ſich entſcheiden: entweder für einen ganzen und 
lebensvollen Parlamentarismus — oder für eine neue 
Verfaſſungsſorm, die den Lebenskräften der Volks⸗ 
geſamtheit angemeſſen wäre. (Das Verfaſſungsprojekt des 
BB⸗Klubs iſt der eklatanteſte Beweis für die Unfähigkeit 
des Sanierungslagers, neue Gedankenwege zu betreten.) 
Wie es um den Parlamentarismus auch beſtellt ſein mag 
— überwunden kann er nur werden, wenn man ihm etwas 
zumindeſt Gleichwertiges entgegenſtellt. Zur Fauſt, die 


einen ſchweren Hammer führt, muß ſich ein ſtarker Kopf, 


der voll klarer, neuer Ideen iſt, geſellen. 

. Das ganze innerpolitiſche Problem Polens 
In im Grunde cine Berjonaljrage Man iſt in 
Polen gar nicht ſo abgeneigt, unbedingt zu gehorchen; dar⸗ 
über weiß jeder intelligente Linkspolitiker aus eigener Er⸗ 
ſahrung valltommen Beſcheid. Das Gehorchen unter geord⸗ 
neten Verhältniſſen iſt für die Maſſe im Grunde eine an⸗ 
genehme Pflicht. Schwierig iſt aber der Guß der elaſtiſchen 
Formen, in die ſich die Vielgeſtalt der Lebenserforderniſſe 
der Voltsmaſſe harmoniſch einſchmiegen könnte. Die parla- 
mentariſche Demokratie hat das für ſich, daß ſie ſogar 
dauernd Mittelmäßigkeiten und Unzulänglichkeiten an den 


regierenden Stellen verträgt. Denn hinter den Regierun⸗ 


Bartel aber werde ſich aus 


gen ſtehen allerlei Oligarchien, die ſich gegenſeitig reſpek⸗ 
tieren und vertragen. Die neuen ſtraffen Staatsformen, 
die mit äußerſter Intenſität und mit weitausſchauender 
Planmäßigkeit dirigiert werden, bringen als unerläßliches 
Erfordernis mit ſich, daß den leitenden Männern an allen 
Hauptſtellen des Staates ein Höchſtmaß an intellektuellen 
und moraliſchen Qualitäten eigen iſt. Für einen faſziſti⸗ 
ſchen, ſozialiſtiſchen, hierarchiſchen — kurz jeden antidemo⸗ 
kratiſchen Staat iſt die Frage des Aufſtiegs der zur Füh⸗ 
rung Geeigneteſten eine Lebensfrage. 

Um auf die polniſchen Verhältniſſe zurückzukommen, be⸗ 
ſteht das Hauptübel des Sanierungslagers nicht im Wider⸗ 
ſtreit der Intereſſen der verſchiedenen Gruppen ſeiner In⸗ 
ſaſſen, ſondern darin, daß — aus welchen Gründen bleibe 
unberührt — hier nicht einmal der Verſuch gemacht wurde, 
das Ausleſeproblem zu löſen. So iſt es dazu gekom⸗ 
men, daß die Parteien, die das Sanierungsregime bekämp⸗ 
fen, daß die „Oppoſition“ über tüchtigere Kräfte verfügt, als 
die Organiſationen der Machthaber, die ihre moraliſche Be⸗ 
rechtigung doch damit begründen, daß ſie dem Staatsdienſt 
eine „ſchöpferiſche Elite“ zuführen. 


Kabinettsumbildung. 


Warſchau, 18. März. (Eigene Meldung.) Die über be⸗ 
vorſtehende Perſonalveränderungen in der Regierung um⸗ 
laufenden Gerüchte haben ſich noch nicht präziſiert. Namen, 
die ſei es mit dem Plus-, ſei es mit dem Minus⸗Zeichen 
verbunden ſind, („Plus“ bedeutet Aufſtieg; „Minus“ Ab⸗ 
ſtieg, Demiſſion, 15 | ſchwirren in dieſen Gerüchten 
durcheinander, und der politiſchen Welt bleibt es anheim⸗ 
geſtellt, das Wahrſcheinliche vom Unwahrſcheinlichen zu 
ſcheiden. Was iſt aber heute „unwahrſcheinlich?“ — fragt 
der politiſche Skeptiker. Das ſteht jedoch feſt, daß in den 
engen Zirkeln, aus denen die Kabinette der Sanierungsära 
bei einem Perſonenwechſel ſich Erſatz zu holen angewieſen 
ſind, daß in dieſen Zirkeln in letzterer Zeit eine erregte 
Atmoſphäre herrſcht, daß dort um wichtige Entſchei⸗ 
dungen gerungen wird. In die weiteren Kreiſe dringt das 
Echo dieſes Ringens in Geſtalt von ſtündlich wechſelnden 
Gerüchten. Laſſen wir die aufeinanderfolgenden Gerüchte 
Revue paſſieren. 5 ! 


Am Sonnabend wurden die Informationen, die der 


Krakauer „Naprzöd“ aus Warſchauer eingeweihten Kreiſen 
erhalten hat, viel beſprochen. Danach ſoll Miniſterpräſi⸗ 
dent Bartel durch Miniſter Moraczewſki erfegt 
werden. Der Arbeitsminiſter Jurkiewicz ſoll zurück⸗ 
treten und zu ſeinem Nachfolger ſei Oberſt Pryſtor 
beſtimmt. Der Handelsminiſter Kwiatkowſkt ſoll durch 
den Departementsdirektor Starzyüſki vom Juſtiz⸗ 
miniſterium erſetzt werden. Was den Poſtminiſter 
Miedzinſki betrifft, jo kei feine Demiſſion be⸗ 
ſchloſſen. Die „Oberſten“ -Gruppe — heißt es in dieſer 
Meldung — ſtellt die Kandidatur des Unterrichtsminiſters 
Smwitaljfi für den Miniſterpräſidentenpoſten auf. 


Heute ſind weitere Gerüchte aufgetaucht, welche die ur⸗ 
ſprünglichen Gerüchte zum Teil beſtätigen, zum Teil aber 
modifizieren. Danach iſt die Ernennung Moraczewſkis 
zum Präſes des Miniſterrats bereits beſchloſſen. Herr 
dem politiſchen 
Leben gänzlich zurückziehen. Weiter werden 
Gliwice als künftiger Handels⸗ und Induſtrieminiſter, 
Klarner als Kandidat für den Poſten des Finanzminiſters 
genannt, Bezüglich des Oberſten Pryſtor gehen die 
Meinungen auseinander: die einen bezeichnen ihn als 
künftigen Arbeitsminiſter, die anderen glauben zu wiſſen, 
daß er ſogar für den Poſten des Miniſterpräſidenten in Be⸗ 
tracht komme. Alle Gerüchte ſtimmen darin überein, daß 
die Demiſſion des Miniſters Miedzinſki eine bereits 
beſchloſſene Sache ſei. Es wird beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Miedzinſki nunmehr im Sanierungslager ſelbſt 
zum Zielpunkt ſcharfer Angriffe geworden iſt. 

Im letzten Augenblick laſſen ſich Stimmen vernehmen, 
daß die Demiſſionsgerüchte ſtark übertrieben 
ſeien, beſonders was den Miniſterpräſidenten Bartel, 
die Miniſter Jurkiewiez und Kwiatkowſki anbe⸗ 
langt. Für den Rücktritt der beiden letzteren beſtünde keine 
objektive Veranlaſſung. Andererſeits wiederum iſt ein Ge⸗ 
rücht zu verzeichnen, nach welchem mit der Möglichkeit zu 
rechnen ſei, daß Marſchall Pilſudſki wiederum 
die Leitung des Kabinetts übernehmen werde. 


Das Urteil im Hromada⸗Prozeß. 


Wilna, 18. März. (PAT) Nach elftägiger Verhandlung 
und zweitägiger Pauſe wurde im Berufungsverfahren 
gegen die Mitglieder der weißruſſiſchen Hromada, die ſeiner⸗ 
zeit wegen antiſtaatlicher Tätigkeit zu ſchweren Zuchthaus⸗ 
und Gefängnisſtrafen verurteilt worden waren, am Sonn⸗ 
obend das Urteil verkündet. 

Danach wurden die ehemaligen Abgeordneten Taraſz⸗ 
kiewicz, Rak⸗Michajtowſki. Miotla und Wolofzyn, gegen 
die das Urteil in erſter Inſtanz auf je 12 Jahre Zuchthaus 
lautete, zu je 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Urteil 
gegen den Sekretär der Hromada Burſewiez und den 
Rechtsanwalt Apiſzezuk, die in erſter Inſtanz zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden waren, wurde ebenfalls auf 
6 Jahre Zuchthaus herabgeſetzt. Gegen 11 weitere Ange⸗ 
klagte, gegen die urſprünglich das Urteil auf 6, 5 und 4 Jahre 
ſchweren Kerkers lautete, wurde die Strafe auf 3 Jahre 
Gefängnis gemildert. Alle übrigen Verurteilten wurden 
entweder ganz freigeſprochen oder ihre Strafe wurde auf 
ein Minimum herabgeſetzt. 5 

Außerdem wurde das Urteil der erſten Inſtanz be⸗ 
ſtätigt, wonach der Direktor des weißruſſiſchen Gymnaſiums 
Oſtrowſki, der Redakteur Luckiewicz und drei 
weitere Angeklagte freigeſprochen worden waren. Gegen 


dieſes freiſprechnde Urteil hatte der Staatsanwalt Be⸗ 
rufung eingelegt. Sämtlichen Angeklagten wurde die 
Unterſuchungshaft von 14 Monaten, die ſie bis zum Urteil 
der erſten Inſtanz verbüßt hatten, angerechnet. 


Die Schlacht bei Torreon. 


Newyork, 18. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die Re⸗ 
gierungstruppen haben im Laufe des Sonntags Torreon 
von Flugzeugen aus mit Bomben beworfen. Vier 
Perſonen wurden dabei getötet und ein franzöſiſcher Staats⸗ 
angehöriger, der ſich im amerikaniſchen Konſulat aufhielt, 
verwundet. Ein Flugzeug wurde von den Aufſtändiſchen 
abgeſchoſſen. Die Aufſtändiſchen haben Torreon ge⸗ 
räumt und ſich in der Nähe von San Pedro öſtlich der 
Stadt zum Kampfe aufgeſtellt. Nach erbitterter 
Schlacht, bei der es etwa 200 Tote gab, gelang es den 
5 300 Mann Regierungstruppen gefangen zu 
nehmen. 

London, 18. März. Aus dem Hauptquartier der mexi⸗ 
fanifhen Aufſtändiſchen in Juarez wird bekanntgegeben, 
daß die Regierungsſtreitkräfte im Staate Aguascalieutes 
entſcheidend geſchlagen worden ſeien. Die Aufſtändiſchen 
haben die Stadt gleichen Namens beſetzt. Die Verluſte der 
Regierungstruppen ſollen beträchtlich ſein. Mehrere hundert 
Mann wurden getötet und eine große Anzahl gefangen ge⸗ 
nommen. Dieſem Sieg der Aufſtändiſchen ſtehen auf der 
anderen Seite mehrere Erfolge der Regierungs⸗ 
truppen gegenüber. Durango wurde wiedererobert 
und die Aufſtändiſchen unter General Eſeuba entſchei⸗ 
dend geſchlagen. Die geſamten Streitkräfte der Bundes⸗ 
truppen beſtehen aus 30000 Mann, denen etwa 6000 Auf⸗ 
ſtändiſche gegenüberſtehen ſollen. 


Trotzli will nach deutſchland. 


Die „Königsb. Hartungſche Zeitg.“ iſt in der Lage, nach 

einer Korreſpondenz aus Stambul, die das Datum des 
14. März trägt, recht intereſſante Ausſagen Trotzkis 
über ſeine nächſten Pläne weiterzugeben. 

Trotzki betonte zu Beginn der Unterhaltung mit Nach⸗ 
druck: „Die Regierung, an die ich meine Bitte um Auf⸗ 
enthaltsrecht richtete, iſt die deutſche Regierung. Alle Nach⸗ 
richten, nach denen ich Frankreich oder andere Regie⸗ 
rungen um Aufenthaltsbewilligung erſuchte, ſind falſch. 

Ich wäre am liebſten in Rußland geblieben; doch 
da die Moskauer Regierung mich zum Verlaſſen Rußlands 
gezwungen hat, möchte ich am liebſten in Deutſchland 
leben, ſchon wegen meiner Geſundheit. Ich war 1926 in⸗ 
kognito in Berlin wegen meiner Mandeloperation, 
die Profeſſor Einem in Gegenwart der Profeſſoren 
Krauß und Citron ausführte. Dieſe Arzte kennen 
meinen Organismus genau und haben mich damals einen 
Monat behandelt. Ich bin zwar nicht todkrank, aber doch 
recht leidend. Beſonders ein altes Darmleiden macht 
mir zu ſchaffen. Ich möchte von den gleichen Arzten be⸗ 
handelt werden, die mich 1926 behandelt haben. 

Der zweite Grund meines Wunſches nach Deutſchland 
zu reiſen, iſt der, daß Deutſchland für meine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten die beſten Möglichkeiten bietet. 
Auf die Frage nach der Art dieſer Arbeiten antwortete 
Trotzki, er habe ein Werk über die Erforſchung der 
ruſſiſchen Revolution im Lichte des Marxis⸗ 
mus unter der Feder. Vorher habe er aber feine Selbſt⸗ 
biographie zu ſchreiben. Er habe hier das Angebot des 
Berliner Verlegers Fiſcher für eine Selbſtbiographie er⸗ 
halten, hätte jedoch vorher ſchon ein gleiches amerika⸗ 
niſches Angebot erhalten. Jetzt wolle er Fiſcher 
die deutſche Ausgabe überlaſſen. Fiſchers Vertreter 
habe angeboten, nach Stambul zu kommen. Er habe ge⸗ 
antwortet, daß er hoffe, bald perſönlich mit ihm in Ber⸗ 
lin verhandeln zu können. 

Trotzki fuhr wörtlich fort: „Ich kann mir nicht vor⸗ 
ſtellen, daß Deutſchland mein Geſuch ablehnt. Ich habe bei 
Einreichung des Geſuches ausdrücklich verſichert, daß ich 
nicht öffentlich hervortreten und mich in keiner Weiſe in die 
deutſche Politik einmiſchen werde, ſondern als Kranker ganz 
iſoliert leben möchte. Mein Wunſch iſt, nach Behandlung 
durch Berliner Arzte in einem Badeort, etwa Wildun⸗ 
gen, zu wohnen und meine literariſchen Arbeiten 
zu vollenden.“ 

Trotzki erzählte weiter, die Moskauer Regierung habe 
ihm verſichert, Deutſchland wolle ihn nicht zulaſſen. 
Er habe verſucht, ſich der Abſchiebung nach der 
Türkei zu widerſetzen. Sein Zug habe deshalb auf 
der Reiſe nach Odeſſa zwölf Tage und Nächte bei einer 
kleinen Station ſtillgelegen. Erſt auf die Verſicherung von 
Deutſchlands angeblicher Weigerung habe er die Reiſe fort⸗ 
geſetzt. In Stambul habe er Mitte Februar in Ber⸗ 
liner Zeitungen Löbes bekannte Außerung entdeckt. Darauf⸗ 
bin habe er die Sowjetregierung durch das ruſſiſche General⸗ 
konſulat erſucht, nochmals in Berlin anzufragen. 
Die Antwort Moskaus lautet: Ablehnende Entſcheidung 


deutſcher Regierung endgültig. Dann habe er ſich zu einem 


Telegramm an Löbe und zu direkter Eingabe an das deutſche 
Konſulat entſchloſſen. Die Außerung Löbes habe ihm fait 
wie eine Einladung geklungen. Geſtern ſei ihm aus 
Berlin telegraphiert worden, daß die Entſcheidung 
noch nicht gefallen ſei. Er rechne zuverſichtlich mit 
Deutſchlands Zuſtimmung. 

Unter den befreundeten Berliner Arzten, denen er ſich 
anvertrauen will, nannte Trotzki noch die Profeſſoren 
Klemperer und Forſter. Trotzki ſprach dankbar von 
der freundlichen Haltung der türkiſchen Regierung, die ihm 
nach ſeinem Proteſt gegen die unfreiwillige Abſchiebung 
nach der Türkei durch den hieſigan Wali erklärte, die 
Türkei betrachte ihn als Gaſt, der wegen ſeiner 
2 käme und jede Erleichterung erwarten 
arf. 

Trotztis Geſicht, das geſunde Farbe zeigt, hat durch 
Entfernung des Bartes nicht viel an Energie 
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verloren. Trotzti äußerte ſich in vorzüglichem Deutſch mit 
ſtarker Betonung aller ihm wichtig erſcheinenden Wen⸗ 
dungen. 


* 


Trotzki empfing am Freitag mittag ſämtliche Ver⸗ 
treter der deutſchen Preſſe in Konſtantinopel. Zu Beginn 
der Unterhaltung betonte Trotzki erneut, daß der Haupt⸗ 
grund ſeines Wunſches, nach Deutſchland zu über⸗ 
ſiedeln, die Notwendigkeit ärztlicher Behandlung ſei. Sollte 
Deutſchland ihm nur einen befriſteten Aufenthalt gewähren, 
würde er ſich nach Beendigung der Kur in Norwegen 
oder Holland niederlaſſen. Die Pariſer Meldung, er 
habe ein Landgut in Südfrankreich gekauft, ſei leider falſch. 
Die Erwähnung der Selbſtbiographie, die Trotzki ſchreibt, 
veranlaßte die Frage, ob die Behauptung einer deutſchen 
Zeitung, Trotzkis Vater lebe als Synagogenküſter in 
dem Harzdorf Seeſen zutreffend ſei. Trotzki antwortete, 
fein Vater ſet vor ſechs Jahren an Typhus geſtorben. 
Er habe zuletzt die Staatsmühle bei Moskau geleitet. Sein 
Vater ſei vorher Gutsbeſitzer geweſen, habe dann 
fliehen müſſen. Die „Weißen“ hätten ihn als Trotzkis 
Vater, die „Roten“ als Gutsbeſitzer verfolgt. Bekanntlich 
hat der alte Bronſtein (Trotzki heißt mit ſeinem Familien⸗ 
namen Bronſtein) vor ſeinem Tode die Ausſtoßung ſeines 
Sohnes aus der Synagogengemeinde durchgeſetzt und dieſen 
ſelbſt verflucht. 

Trotzki betonte, er ſei trotz ſeiner Vertreibung aus 
Rußland keineswegs enttäuſcht. Der Bolſchewismus ſei 
die Selbſterhaltung des ruſſiſchen Volkes. Ein kapitaliſti⸗ 
ſches Rußland wäre nach dem verlorenen Krieg eine 
Kolonie Amerikas geworden. Seinen Gegenſatz 
zu Stalin charakteriſierte er dahin, daß Stalin an die 
Möglichkeit eines nationalen kommuniſtiſchen Staates in⸗ 
mitten von kapitaliſttſchen Staaten glaube, während er die 
Möglichkeit eines ſolchen iſolterten Staates beſtreite und 
darum „Internationaliſt“ ſei. Die Hoffnung der weißen 
ruſſiſchen Elemente auf den baldigen Zufammen- 
bruch des Sowjet⸗ Regimes würde ſich nach ſeiner 
Überzeugung nicht erfüllen. Sollte eine Gegenrevo⸗ 
lution kommen, jo würde fie faſziſtiſchen Charakter tragen. 
Von den bisherigen bolſchewiſtiſchen Reformen würde be⸗ 
— die demokratiſche Regelung des Landbeſitzes fort⸗ 

Zum Schluß äußerte Trotzti die Anſicht, daß in der 
Welt gegenwärtig mehr Konfliktſtoff als je vorhanden ſei 
und daß beſonders der Aufſtieg Amerikas eine Eruption 
verurſachen werde, gegen die der Weltkrieg ein Kinderſpiel 
war. Einem Vertreter des „Daily Telegraph“ erklärte 
Trotzki dazu noch folgendes: Es ſei unbedingt notwendig 
für England, die diplomatiſchen und die Handelsbeziehun⸗ 
gen mit Sowjetrußland wieder aufzunehmen. Beide Län⸗ 
der müßten bis zu einem gewiſſen Maße das Vergangene 
auslöſchen. Der Tag werde kommen, an dem Großbritan⸗ 
nien an die Tür Rußlands werde klopfen müſſen. Es ſtehe 
in der großen Gefahr, von Amerika verdrängt zu werden. 
W . te ea le nichts mehr mit der 

oliti ut tun haben und ſich künfti an 
ſchriftſtelleriſcher Arbeit widmen. 3 


Ein Manifeſt des Großfürſten Anrir, 


Wien, 18. März. (PA T.) Wie das „Neue Wiener 
Tageblatt“ aus Berlin meldet, hat Großfürſt Kyrill als 
einziger Prätendent auf den ruſſiſchen Thron ein Manifeſt 
erlaſſen, in dem er ankündigt, daß er die ruſſiſche Politik 
auf richtigere Bahnen lenken möchte. Es iſt charakteriſtiſch, 
daß der Großfürſt an der Sowietſtruktur feſthalten 
und den Volksvertretern einen ſtändigen Einfluß auf die 
Geſetzgebung ſichern will. Die Hauptfäule des neuen 
monarchiſtiſchen Syſtems wäre die Sowjetſtruktur. 


Weiter kündigt das Manifeſt die Einführung des acht⸗ 


kündigen Arbeitstages, die Wahlfreiheit und die Wieder⸗ 
berftellung der Preſſefreiheit an. Zum Schluß 
erklärt Großfürſt Kyrill, er glaube an ſeine nahe bevor⸗ 
ſtehende Rückkehr nach Rußland und hoffe, daß er bald die 
ee haben werde, feine Pflichten als Zar zu über⸗ 


— — 


Me Trihntkonferenz 
oder: der europäiſche Sklavenmarkt. 


Paris, 16. März. (WT) Die geſtrige Vollſitzung der 
Tributkonferenz dauerte von 3 bis 6 Uhr. Lo 15 9 1 
ſtoke legte einen interimiſtiſchen Bericht des Unteraus⸗ 
ſchuſſes vor, der ſich bekanntlich mit der Kapitalbeſchaf⸗ 
fung, dem Verhältnis der geplanten Zentralbank zu den 
Notenbanken und der Kreditorganiſation beſchäftigt. Der 
kurze Bericht iſt kein endgültiger. Im weſentlichen beſteht 
jedoch über die wichtigſten Fragen Einverſtändnis. Zur 
nochmaligen Durchſicht des Berichtes des Unterausſchuſſes 
über das Sachlieferungsverfahren wird der Sachlieferungs⸗ 
ausſchuß nochmals tagen. 

Was das Sachlieferungs verfahren betrifft, jo 
ſollen auch zugleich die Organiſationsfragen im voraus ge⸗ 
regelt werden. Es handelt ſich dabei u. a. darum, von den 
Sachlieferungen ſol auszuſchließen, die geeignet wären, 
von dem beziehenden Land weiter exportiert zu werden. 
Sir Joſigh Stamp hat als Generalberichterſtatter 
einen Fragebogen über das Arbeitsprogramm vorgelegt, 
deſſen Beſprechung den größten Teil der Sitzung bean⸗ 
uchte. Über die aufgeworfenen Fragen beſtand Einigkeit, 
och werden drei bis vier Fragen nochmals beſprochen 
werden. . ; 
Die Erörterung über die künftige Bank ſoll große 
ortſchritte gemacht haben. Auch bei der BR 2 
Transferfrage ſoll im weſentlichen Einigkeit geherrſcht 
haben, doch iſt hier ein Punkt offen geblieben, der mit der 
Bade der Reparationsannuitäten in Zuſammenhang ſteht. 
er den Zahlungs mechanismus fol man ſich bei⸗ 
nahe einig ſein. 

Geheimrat Kaſtl begibt ſich vorausſichtlich Mitte der 
kommenden Woche zur Teilnahme an der Tagung des Vor⸗ 
ſtandes des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie nach 
Berlin. Die nächſte Vollſitzung findet am Montag 
wanchmittags 3 Uhr ſtatt. 

In einer Betrachtung über den Stand der Verhand- 
lungen der ie lag ae hs ſchreibt die Agen⸗ 
tur Havas: Man hebt in Konferenzkreiſen die beſon⸗ 
ders günſtige Atmoſphäre hervor, in der gegen⸗ 
wärtig die Sitzungen verlaufen. Wegen dieſer glücklichen 
Tendenz darf man annehmen, daß ſehr hald die Frage der 
Höhe und der Anzahl der Annuitäten der deut⸗ 
ſchen Schuld in Angriff genommen werde. Übrigens 
ſcheint man bet gewiſſen Delegationen geneigt zu ſein, die 
Annuitäten in zwei Teile zu teilen. Der eine, 
der bedingt ſein würde, könnte mit 900 Millionen Rm. 
beginnen, um während einer Periode von 58 Jahren 1700 
Millionen Rm. zu erreichen. Dieſer Teil würde für die 
Bezahlung der Kriegsſchuld (der Entente!) be⸗ 
ſtimmt ſein. Der andere, ſogenaunte unbedingte Teil, 
würde für die Zahlung der deutſchen Tribute be⸗ 
ſtimmt ſein und ſich auf eine Milliarde Rm. belaufen, könnte 
aber ſchneller in Form einer Anleihe mobiliſiert werden. 
Dieſer Annuitätenteil würde auf dieſe Weiſe ziemlich ſchuell 
abgetragen fein, während der andere bedingte ſich progreifto 


aber 
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5 Groschen 


erhöhen würde. Wohl verſtanden tragen dieſe Hinweiſe vor⸗ 
läufig noch rein hypothetiſchen Charakter, da ja die Frage 
der Höhe und der Anzahl der deutſchen Annuitäten offiziell 
in den Sitzungen des Sachverſtändigenausſchuſſes noch 
nicht in Angriff genommen iſt. 


Der Herzog von Pork in Berlin. 


Der zweite Sohn des engliſchen Königs beſuchte am 
Freitag auf der Durchreiſe nach Stockholm, wo er an der 
Hochzeit des norwegiſchen Thronfolgers mit der ſchmedi⸗ 
ſchen Prinzeſſin Martha als Trauzeuge teilnimmt — völlig 
inoffiziell — die deutſche Reichshauptſtadt. Herzog von 

ork, der Gaſt des engliſchen Botſchafters war, hat aber 
m Laufe des Tages feine Karte beim Reichspräſidenten 
von Hindenburg abgeben laſſen. Sodann beſichtigte 
er mit ſeiner Gemahlin das Berliner Schloß⸗ 
muſeum. Im Anſchluß daran wurde eine Fahrt nach 
Potsdam angetreten, wo Sansſouci und das Neue Palais 
beſucht wurden. Die Abreiſe erfolgte mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Nachtſchnellzug vom Stettiner Bahnhof nach 
Schweden. A 

Die Londoner Preſſe bezeichnet den „Muſeums“⸗ 
Beſuch der Berliner Schlöſſer durch den Herzog von York 
— mit Rückſicht auf deſſen nahe verwandtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zum Hohenzollernhauſe — als grobe Taktloſigkeit. 


Reine Hände? 


Warſchau, 16. März. Die ſenſationelle Enthüllung, die 
in der Dienstag⸗Sitzung der Induſtrie⸗ und Handelskom⸗ 
miſſion der Abg. Langier (Wyzwolenie) bei der Beratung 
des Regierungsprojekts über den Ankauf von Oſtgas⸗Aktien 
durch die ſtaatliche Mineralölfabrik „Polmin“ machte, wo⸗ 
nach der Abg. Towarnicki von dem Senator Mikla⸗ 
ſzewſki 6000 Dollar dafür gefordert haben ſoll, daß der 
im Sejm bei dem Zuſtandekommen der Transaktion helfen 
werde, hat jetzteine neue Enthüllung gezeitigt. In 
einem Schreiben, das der Abg. Towarnicki an den Sejm⸗ 
marſchall gerichtet hat, wird daxauf hingewieſen, Be der 
Abg. Zangter ſelbſt von dem Senator Miklaſzewſki 
bw. von der von ihm vertretenen Bank gerade am Vortage 
der Sitzung der Induſtrie⸗ und Handelskommiſſion ein 
Wechſeldarlehn von 600 Zloty erhalten habe. 
Der Abg. Towarnicki bittet nun um Aufklärung, in welch⸗ 
chem Zuſammenhange dieſes Darlehn mit der Anweſenheit 
des Abg. Langier bei dem Geſpräch zwiſchen Towarnicki und 
Miklaſzewſki ſtehe. Der Sejmmarſchall übergab dieſes 
Schreiben dem Marſchallsgericht, das ſich alſo jetzt 
mit einer doppelten Anklage zu befaſſen haben wird. 
Der „Glos Prawdy“ zieht aus dieſem Schreiben den Schluß, 
daß auch der Abg. Langier bei dem Zuſtandekommen der 
Transaktion nicht ganz reine Hände gehabt habe. 


Republik Polen. 


Czechowicz erhält die volle Peuſion. 


Warſchau, 18. März. Der polniſchen Preſſe zufolge bes 
(aftiat Ka das Finanzminiſterium gegenwärtig mit den 
Formalitäten, die mit der Penſionierung des ehe⸗ 
maligen Finanzminiſters Czechowiez im Zuſammenhange 
ſtehen. Herr Czechowiez ſoll die volle Penſion im 
Range eines Miniſters beziehen. . 


Wladyſtaw Mech 7. 
Warſchau, 18. März. In der Nacht zum Sonntag iſt der 
ehemalige Wojewode von Wolhynien Wladyſtaw Mech, zu⸗ 


letzt Direktor der Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter, 
einer Grippe⸗Erkrankung erlegen. 


a Rücktritt Bukowieckis. f 
Warſchau, 17. März. Der Präſident der Geue⸗ 
ralprokuratur Bukowiecki hat ſeine Demiſſion einge⸗ 


reicht; über das Geſuch wird in den nächſten Tagen ent⸗ 
ſchieden werden. 


Deutſches Reich. 
Schlageters Todesſtätte geſchändet. 

Düſſeldorf, 16. März. In der vergangenen Nacht wurde 
die Schlageter⸗Gedenkſtätte auf der Golzheimer 
Heide von unbekannten Tätern vollkommen zerſtört. 
Das Holzbrett mit der Juſchrift: „An dieſer Stelle wurde 
am 26. 5. 1923 Albert Leo Schlageter von Franzoſen er⸗ 
ſchoſſen“, wurde durchgeſägt. Die an der Gedenkſtätte 


gepflanzte Eiche wurde um gebrochen. 


Dorpmüller wiedergewählt. 


Am 14. und 15. März tagte der Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichsbahn ⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Dr.⸗Ing. Julius Dorpmüller, deſſen dreijährige 
Amtsperiode abläuft, iſt vom Verwaltungsrat einſtim⸗ 
mig wieder zum Generaldirektor der Deutſchen 


Reichsbahn⸗Geſellſchaft ernannt worden. 


Der Reichspräſideunt hat die Ernennung be— 


ſtätigt. f 
Der „Chef der Etikette“. 


Das Auswärtige Amt hatte bis vor wenigen Wochen 
einen „Chef des Protokolls“ und ſoll ihn nun nicht mehr 
haben. Dr. Roland Köſter, der erſte und letzte ſeines 
Zeichens, iſt als Nachfolger Wallroths zum Geſandten im 
Oslo ernannt worden. Und dieſe Sedisvakanz hat man 
im Auswärtigen Amt wieder zu einer kleinen Reform be⸗ 
nutzt. Anſtatt des Chefs des Protokolls, der im Range eines 
Geſandten ſtand und unmittelbar dem Miniſter bzw. dem 
Staatsſekretär unterſtellt war, wird es jetzt nur ein 


Referat „E“ und einen „Chef der Etikette“ geben, der 
dem Direktor der Perſonal⸗Abteilung untergeordnet wird. 
Das Gtikette-Neferat wird der Vortragende A Pe 
Dr. Franz Graf Tattenbach führen, der bisher im 
Auswärtigen Amt für Süd⸗ und Mittelamerika zuſtändig 
geweſen iſt. Graf Tattenbach, der 1886 geboren wurde, iſt 
ein Sohn des ehemaligen deutſchen Botſchafters in Madrid, 
bekannt als deutſcher Bevollmächtigter bei der Algeciras 
Konferenz. f 
Vom Deutſchtum in Sibirien. 


Seit etwa zwei Jahren machen ſich in den deutſchen 
Dörfern des Pawlodarer Bezirks kulturelle Regun⸗ 
gen bemerkbar. Man gründete deutſche Schulen. Es 
wurde in den meiſten deutſchen Kolonien eine Selbſtbeſteue⸗ 
rung durchgeführt, wodurch Mittel für deutſche Schulen, 
Leſehallen uſw. beſchafft wurden. Heute beſtehen eine 
deutſche Zentralſchule in Pawlodar, 20 Dorfſchulen und zwei 
deutſche Leſehallen. Es gelang, die meiſten deutſchen Schulen 
mit Unterrichtsmatertal, deutſchen Lehrbüchern und Schreib- 
utenfifien zu verſehen. Die deutſchen Koloniſten haben mit 
ihrem Schulauſbau die anderen Nationalitäten des Gebietes 
ſtark überflügelt, kommt doch bei ihnen ein Lehrer auf 
300 Einwohner, bei den anderen ein Lehrer auf 2000 Ein. 


wohner. 5 
Aus anderen Ländern. 
Aufſtand gegen Ibn Saud. 
London, 18. März. (Eigene Drahtmeldung.) Ibn 


Hamid, der Führer des Ataiba⸗Stammes, befindet ſich nach 
Berichten aus Basra im offenen Aufſtand geger 
2 Sand. Es wird behauptet, daß Ibn Hamid an der 
Spitze ſeiner bedeutenden Streitkräfte über den Bezirk von 
Siniarah, der von den Neid Shammars beherrſcht werde, 
hergefallen ſei und die dortigen Steuerbeamten Ibn Sauds 
getötet habe. Weiterhin wird behauptet, daß Ibn Saud vor 
Basra nach El Kaſim abgereiſt ſei, wo er ſich auf eine um⸗ 
fangreiche Strafmaßnahme gegen Ibn Hamid und den auf⸗ 
ſtändiſchen Stamm vorbereite. 


Ein ägyptiſch⸗engliſches Finauzabkommen unterzeichnet. 

London, 18. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der ägyv⸗ 
tiihe Mfniſterpräſident hat Kairoer Berichten zufolge an 
Sonntag im Namen der ägyptiſchen Regierung das 
Finanzabkommen zwiſchen Großbritannien 
und Agypten unterzeichnet. Agypten erkennt nach dem 
Abkommen feine Verpflichtungen aus der ottomaniſchen 
Anleihe vom Jahre 1855 an und zahlt an England die 
Summe von etwa 2900 000 Pfund, abzüglich des ägyptiſchen 
Anteils an den deutſchen Tributzahlungen. Großbritannten 
übernimmt dafür die alleinige Verantwortlichkeit für die 
ottomaniſche Anleihe. 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Original Artikel im nur mit ausdruck 
e der Quelle een — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


$ Der Haushaltsplan der Stadt kommt in den nächſten 
Stadtverordnetenſitzungen am Donnerstag, dem 21. und 
Freitag, dem 22. März zur Beratung. ’ RER 
§ ApoihefensNachtdienft. Von Montag, 18. d. M. is 
A e 5 M., früh haben folgende Apotheken Nacht⸗ 
dienſt: Schwanenapotheke, Danzigerſtraße 5, „Apotheke 
Kuzaj, Friedrichſtraße 57. und Engel⸗Apotheke. Danzsiser⸗ 
ſiraße 31. 5 . 
Scharſſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗Regi⸗ 
8 am 20. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten e e 5 
Die diesjährige Jahreshauptverſammlung des „Ver⸗ 
BR der Haus- und Grundbeſitzer zu Bromberg“ fand am 
15. März im Deutſchen Hauſe ſtatt und erfreute ſich eines 
ſehr guten Beſuches. Nach Eröffnung der Verſammlung 
durch den Vorſitzenden, Ing. Schulz, wird das Andenken 
des verſtorbenen Mitgliedes und Kaſſenführers Fiedler 
in herkömmlicher Weiſe geehrt. Nachdem der Borſtand 
kurz die Lage des Hausbeſitzers geſtreift, der Schriftführer 
Braun den Jahresbericht und der Kaſſenführer ; 
Schmidt den Kaſſenbericht erſtattet hatten, erfolgten die 
Neuwahlen zur Ergänzung des Vorſtandes. ieder⸗ 
gewählt wurden: Herr Twardowſki und Frl. Miihl- 
bradt, neugewählt: Herr R. Reimer und Frau 
Möller. Hierauf ſprach der Syndikus des Wirtſchafts⸗ 
verbandes Dr. Ptotk über die Richtlinien der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Hausbeſitzerverein und Wirtſchaftsverband, 
dem Erſterer ſich angeſchloſſen hat, nachdem der Verband 
der Hausbeſitzervereine auf ein Jahr ſuspendiert wurde. 
Die Verſammlung erwartet durch den Auſchluß an einen 
großen Verband eine beſſere Vertretung der Intereſſen des 
Hausbeſitzers. Nach einer längeren recht lebhaften Debatte, 
in der alle Fragen des Hausbeſitzes, insbeſondere aber die 
unbedingt erforderliche Reform des Feuerverſicherungs⸗ 
weſens erörtert wurden, ſchloß der Vorſitzende um 10½ Uhr 
die Sitzung. r 
$ Die St. Lnkas⸗Gilde, eine Gruppe junger Warſchauer 
Maker, veranſtaltet augenblicklich eine Ausſtellung im 
Städtiſchen Muſeum. Die Ausſtellung wurde am geſtrigen 
Sonntag in Anweſenheit eines recht zahlreichen Publikums 
vom Vizeſtadtpräſidenten Dr. Chmielarſki eröffnet, der 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Beihilfe für ländliche Arbeitsinvaliden. 


Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat 
dem pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt einen Kredit in 
Höhe von 45 000 Zloty erteilt, aus dem auf dem Lande woh⸗ 
nende Perſonen, die bis zum Verluſt ihrer Arbeitsfähigkeit 
ihren Unterhalt durch Lohnarbeit erwarben, eine einmalige 
N von 15 Zloty, und in ausnahmsweiſen Fällen 
von 22 Zloty erhalten ſollen. Die Summe iſt bereits unter 
die einzelnen Gemeinden verteilt worden. Invaliden der 
Arbeit, die Arbeitsloſen⸗, Unfall⸗ oder Altersrente oder 
auch Unterſtützungen aus Krankenkaſſen erhalten, kommen 
Br Gewährung der einmaligen Beihilfe nicht in Be⸗ 

acht. 


18. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Bis einſchließlich Freitag, 
22. d. M.: Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orlem), Ober⸗ 
thornerſtraße, ſowie Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße. * 


Zur Angelegenheit der Handwerkskammerwahlen 
wird aus zuſtändigen Kreiſen mitgeteilt: In Anbetracht 
deſſen, daß aus allen pommerelliſchen Bezirken nur je eine 
Liſte eingereicht worden iſt, ſchien es, als würde die Wahl 
für die Handwerkskammer Pommerellens als erledigt zu be⸗ 
trachten ſein. Indeſſen werden die Vorbereitungen für den 
Wahltag (24. d. M.) weiter fortgeſetzt, und zwar mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß in den Wahlvorſchriften eine die Abhal⸗ 
tung des Wahlaktes für den Fall der Einreichung von Ein⸗ 
heitskandidatenliſten ausſchließende Beſtimmung nicht ent⸗ 
balten iſt, und demnach eigentlich eine Wahl ſtattfinden 
müßte. Es beſteht jedoch die Möglichkeit, daß das Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterinm dieſen Mangel durch eine Zuſatz⸗ 
verordnung beſeitigt, da eine Abſtimmung beim Vorliegen 
von nur Einheitsliſten eine Farce darſtellen würde. Seitens 
der maßgebenden Stellen find Bemühungen, die auf eine 
Ergänzung der Wahlordnung in dem angeführten Sinne 
hinzielen, erfolgt. * 

* Zwei Knaben verſchwunden. rau Stefanja 
Ehlond, Unterthornerſtraße 22, zeigte ia Poltzel an, 
daß ihre beiden 16 und 14 Jahre alten Söhne, von denen 
der ältere mit ſchwarzem Mantel und Handelsſchulmütze, 
der jüngere mit grauem Mantel und Feldſchermütze ber 
kleidet war, am Donnerstag um 1 Uhr die Schule verlaſſen 
baben, aber nicht nach Hauſe zurückgekehrt find. Irgend⸗ 
welche Nachrichten über die Vermißten wolle man an die 
Polizei richten. er. * 

* Wieder einmal ein Einbruch in das Adler⸗Kino. Wie 
erinnerlich, iſt die Kanzlei des Kino „Orze!“ ſchon in Fra 
ren Jahren von Langfingern, meiſtens jungen Burſchen, 
des öfteren heimgeſucht worden. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend war dies neuerlich der Fall. Bisher unentdeckte 
Täter drangen, nachdem ſie eine Scheibe aus dem Fenſter 
entfernt hatten, trotz der dieſes ſichernden Eiſenſtäbe in den 
Verwaltungsraum des Kinos, worauf ſie Schränke und 
Schubladen aufſchlugen. Das erhoffte Geld fanden die Ein⸗ 
brecher jedoch nicht. Nux einige geringwertigere Sachen, 
wie Datum el uſw., nahmen die S en mit. Eigen⸗ 
tümlich tt, daß fie, vermut zur Verwiſchung von Spuren, 
auch die herausgenommene Fenſterſcheibe mit ſich fortführten. 
Aus dem Umſtande, daß die Täter trotz der das Fenſter 
ſchützenden Eiſenſtäbe ſich in das Kontorinnere zwängen 
konnten, kann man folgern, daß es ſich auch im vorliegenden 
Falle um minderjährige Geſetzesverächter handelt. * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Operetien⸗Premiere dez Deutſchen Bühne Grudzi N 
gründlichen Vorbereifungen wird am . 
24. d. M., die Premiere der Operette „Dolly“ von Hugo Hirſch 
über die Bretter gehen. Den Text haben die bekannten Schwank⸗ 
dichter Arnold und Bach gegeben und die Liedertexte ſind von 
Bernauer, es hat ſich alſo für die Operette ein Kleeblatt zu⸗ 
ſammengetan, das ſich ſchon immer durch zündende Muſik, Witz 
und Humor bei dieſen Stücken hervorgehoben hat. Dieſe Ope⸗ 
rette iſt den Autoren beſonders geglückt. Auch muſikaliſch bringt 
fie Schlager hernor, die bald überall geſungen werden dürften. 
Die Regie bes Herrn Walter Ritter jun. hat dem Stück in 
Durcharbeitung der einzelnen Rollen ganz beſondere Sorgfalt 
zuteil werden laſſen. Die muſikaliſche Leitung liegt in den 
Händen des Herrn Mufikdircktors Hetſchto. Es iſt alſo auch 
Mind dieſer Richtung bin alles vorbereitet, jo daß die neue Ope⸗ 
ette für Graudenz ein großer künſtleriſcher Erfolg werden wird. 

(3814 * 


Thorn (Torun). 


Apotheken ⸗Nachtdienſt bis Sonnabend, 23. März, 
morgens 9 Uhr einſchließlich: Löwen⸗Apotheke (Apteka pod 
Lwem)], Neuſtädtiſcher Markt. Telephon 269. * * 
üb Aug’ und Hand .. Ein neues Spiel, mit dem 
ſie ſich die Zeit im Fluge vertreibt, hat die Jugend der 
Gerberſtraße ausfindig gemacht. Erforderlich dazu ſind ein 
paar leere Flaſchen und eine Anzahl Steine aller „Kaliber“. 
Die Flaſchen werden von der ſteinernen Brüſtung an der 
genannten Straße in den tiefliegenden Garten des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes geworfen. Dann beginnen die „Ge- 
ſchicklichkeitsübungen“ im Steinewerfen. Jeder „Treffer“ 
auf einer Flaſche wird mit großem Jubel begrüßt. — Auf 
den jetzt noch kahlen Raſenflächen des Gartens haben ſich 
auf dieſe Weiſe ſchon eine Anzahl zerbrochener Flaſchen und 
eine noch größere von Steinen eingefunden, deren Entfer⸗ 
nung dem Gärtner viel Arbeit machen wird. Sonderbarer⸗ 
meiſe ſcheint aber noch niemand die Kinder auf das Unzu⸗ 
läſſige ihres Tuns aufmerkſam gemacht zu haben. * 

e Wildenten haben ſich die eisfreie Stelle der Weichſel 
dicht unterhalb der Eiſenbahnbrücke auf dem Stadtufer als 
ummel⸗ und Jagdplatz auserkoren. Täglich kann man ſie 
hier in der Anzohl von ſieben bis zehn Stück in aller Ruhe 
beobachten. * * 

+ Diebſtahl. Der Frau Marja Zabinſka, Gerber⸗ 
— 055 33/35 wohnhaft, wurden aus der Wohnung zwei ſil⸗ 
# ine Löffel, ein Spiegel und eine Stieſelbürſte (!) ge⸗ 
Ber im Geſamtbetrage von etwa 40 Zloty. »Die Polizei 
it bemüht, den Dieb ausfindig zu machen. 5 

N Fr Feſtgenommen wurden am Freitag ſechs Perſonen, 
und zwar je eine wegen Flucht aus der Erziehungsanſtalt 
und wegen Vagabundierens und je zwei wegen Diebſtahls 
und Trunkenheit nebſt Ausſchreitungen. Wegen Nichtbeach⸗ 
tung von Polizeivorſchriften wurden vier Protokolle auf⸗ 
genommen. 5 * * 


S 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 19. März 1929. 


h Löbau (Lubawa), 15. März. Die Stagtliche Ober⸗ 
förſterei Koſtkowp hieſigen Kreiſes veranſtaltet nach⸗ 
ſtehende Holzverſteige rungen: am Freitag, 
22. März, in Koſchlau (Koſzelewy), am Mittwoch, 10. April, 
in Kielpin (Kielpiny) und am Freitag, 12. April, in 
Löbau (Dom Towarzyſtw). Verkauft wird Nutz⸗ und 
Brennholz aus den Revieren Plosnica, Olſzewo, Koſtkowo, 
Shup, Kielpiny, Janowo, Tylice, Bialagsra, Gierloz und 
Napromek. Das Holz iſt nur für lokale Bedürfniſſe be⸗ 
ſtimmt und wird gegen ſofortige Bezahlung abgegeben. — 
Am Donnerstag, 21. d. M., findet in Lonkorſch (Lakorz) 
Kram⸗, Vieh⸗ und. Pferdemarkt ſtatt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 16. März. Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte Kartoffeln, Butter und Eier über Bedarf, 
die Preiſe waren geſunken. So koſteten Kartoffeln 67,00, 
Butter 2,40— 2,80, Eier nur 3—3,30, Geflügel fehlte ganz. 
Gemüfe in knappem Angebot hatte dieſelben Preiſe. An 

iſchen gab es nur Kaulbarſe zu 0,30, friſche Heringe je nach 

üte zu 0,40—0,60. — Der Schweinemarkt war wieder 
belebt, es wurden Ferkel in verſchiedener Güte zu 25 bis 
35 Zloty das Stück angeboten. — Der hieſige Stadthaus⸗ 
baltsplan iſt für das Etatsjahr 1929/30 in Einnahme und 
Ausgabe auf 803 144,61 Zloty feſtgeſetzt. 

a Schwetz (Swiecie), 15. März. Selbſtmord. Vor⸗ 
2 nachmittag beging das Kinderfräulein eines hieſigen 
Apothekenbeſitzers Selbſtmord, indem ſie Eſſigeſſenz trauk, 
ſich die Pulsadern durchſchnitt und aus dem erſten Stock⸗ 
werk des Hauſes ihres Brotherrn ſtürzte. Die Unglückliche 
wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft, wo eine Operation 
vorgenommen wurde. Leider gelang es nicht, die Lebens⸗ 
müde am Leben zu erhalten; ſie iſt heute nacht verſtorben. 
Die Urſache zu der traurigen Tat iſt unbekannt. — Geſtern 
abend gegen 11 Uhr war in dem Hauſe der Witwe Kolo⸗ 
ziedſki in der Kloſterſtraße im Kellerraum, wo der Schuh⸗ 
macher Skotek wohnt und eine Schuhmacherwerkſtatt hat, 
Feuer ausgebrochen. Die Feuerwehr war bald zur Stelle 
und gelangte durch Einſchlagen der Fenſter in den Keller 
und löſchte das Feuer. Über die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt nichts bekannt. 

d. Schöneck (Skarſzewy), 17. März. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich letztens beim Landwirt Johann Cynk, 
deſſen achtjährige Tochter durch Unvorſichtigkeit in die Zahn 
räder einer Maſchine geriet, wobei ein Arm bis zum Ellen⸗ 
bogen völlig zerquetſcht wurde. Der Arm mußte amputiert 
werden. 

d. Stargard (Starogard), 17. März. In der Nacht vom 
15. zum 16. d. M. beging der Bureauvorſteher Günter Re⸗ 
kowſki im Alter von 24 Jahren Selbſtmord, indem er 
ſich durch Leuchtgas vergiftete. Die Urſache iſt auf eine 
Nervenkrankheit zurückzuführen. 

x Zempelburg (Sepölno), 17. März. Das Angebot und 
der Verkehr auf den Wochenmärkten wird immer 
größer und reger, obgleich die Landwege immer noch durch 
lagernde Schneemaſſen ſchwer paſſierbar ſind. Auf dem 
letzten Wochenmarkt ſah man auch wieder nach langer Zeit 
Speiſekartoffeln, die mit 6 Zloty pro Zentner angeboten 
wurden. Butter war reichlich vorhanden und koſtete 2,40 
bis 250. Auch die Eierknappheit hat nachgelaſſen; man 
zahlte 2,50—2,80 pro Mandel. Rot⸗ und Weißkohl koſteten 
0,40, Zwiebeln 0,50, Wruken 0,10—0,20. Apfel 0,50 0,60. 
Der Fiſchmarkt brachte Breſſen zu 0,80, Barſche zu 1,20, 
grüne Heringe zu 0,50—0,60 und viel Räucherware. Auf 
dem Schweinemarkt hatten die Preiſe für Abſatzferkel 
gegen den Vormarkt ſtark angezogen, für beſſere Ware for⸗ 
derte man bis 75 Zloty, für geringere 5060 Ztoty pro 
Paar. Trotz reger Nachfrage verlief der Handel im all⸗ 
gemeinen flau. — An eine de den de Sende im 
hieſigen Kreiſe iſt vorausſichtlich vor dem Oſterfeſte kaum 
u denken, da trotz des täglichen Tauwetters am Tage die 
Felder noch lange nicht ſchneefrei ſind und ein gewiſſer 
Zeitraum zum Abtrocknen des Ackers vorher erforderlich 
iſt. Das an und für ſich im hieſigen Teil Pommerellens 
raubere Klima ſowie die in einzelnen Gegenden tiefer ge 
legenen moorhaltigen Ländereien bedingen jährlich ſowieſo 
eine ſpätere Beſtellung, als es beiſpielsweiſe in unſerer 
Nachbarwojewodſchaft Poſen der Fall iſt. In dieſem Jahre 
dürfte es daher wohl ausnahmsweiſe ſpät werden, ſo daß 
dem Landmann und Gärtner vorläufig der Troſt und die 
Hoffnung bleibt, daß Sonne und Wind recht bald und aus⸗ 
giebig ihre Wirkung ausüben mögen. 


. rn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechveinek, 17. März. Blutige Liebestragö⸗ 
die. Zwiſchen dem 22jährigen Stanislaus Kaniewſki 
und der Genoveva Kuczynſka beſtand ſeit längerer Zeit 
ein Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Kaniewſki 
wollte ſeine Geliebte heiraten, ſtieß jedoch dabei auf heftigen 
Widerſtand ſeiner Mutter. Als die Not der jungen Mutter 
immer größer wurde, lieh ſich Kaniewſki 300 Zkoty, die er 
ſeiner Geliebten gab. Auch ſollte dieſe zu ſeinen Eltern 
ziehen. Davon wollte die Mutter überhaupt nichts wiſſen. 
In ſeiner Verzweiflung ſchoß Kaniewſki zweimal auf feine 


Graudenz. 


Die „Alückliche Geburt einer jiram- 
men Tochter zeigen hiermit an 
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Donnerstag, den 21. März 


Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch den Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers geord⸗ 
nete Verdauungsverhältniſſe. Spezialärzte von hohem Ruf 
beſcheinigen, daß ſie mit der Wirkung des altbewährten 
Franz⸗Joſef⸗Wafſfers in jeder Beziehung zufrieden find. 


In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (2305 


Geliebte, ohne fie jedoch zu treffen. Durch einen dritten 
Schuß ins Herz nahm er ſich ſelbſt das Leben — Die um⸗ 
fangreichen Schutzmaßnahmen gegen das zu erwar- 
tende Weichſelhochwaſſer ſind beendet. Rettungs⸗ und Ber⸗ 
pflegungsmannſchaften wurden organſſiert, ängſtlichen 
Bürgern ein Unterkommen im nahen Alexandrowo reſer⸗ 
viert. Am Weichſeldamm ſind eine Anzahl ſehr ſtarker 
(2000 Kerzen) elektriſcher Lampen aufgeſtellt, Faſchinen und 
Sand bereit geſtellt uſw. Die Bauern außerhalb des Schutz⸗ 
dammes bauen in den Ställen hohe Gerüſte, worauf die 
Haustiere untergebracht werden ſollen. Jedoch iſt man all⸗ 
gemein der Anſicht, daß, wenn die Witterung weiter günſtig 
bleibt, die überſchwemmung nicht über Normal ſein wird. 

+ Krakau (Kraköw), 17. März. Ein Raubübe rfall 
iſt am Freitag abend auf der Eiſenbahnlinie Demblin 
Krakau auf den Poſtwagen eines Perſonenzuges verübt 
worden. Auf der Station Puſtkow betrat ein Mann in der 
Uniform eines Eiſenbahnbeamten den Poſtwagen und er⸗ 
klärte, daß er die angeblich in Unordnung geratene Not⸗ 
bremsanlage unterſuchen müſſe. Auf der nächſten Halte⸗ 
ſtelle ſtieg der Mann wieder aus, kehrte aber nach wenigen 
Minuten in Begleitung eines anderen Mannes zurück, um, 
wie er ſagte, die Bremſe auszubeſſern. Auf freier Strecke 
angelangt, ſtürzten ſich die beiden Fremden plötzlich auf den 
Poſtbeamten, überwältigten ihn nach kurzem Kampfe und 
warfen ihn aus dem fahrenden Zuge auf den 
Eiſenbahndamm. Erſt auf der nächſten Station wurde das 
Verſchwinden des Poſtbeamten bemerkt und das Verbrechen 
entdeckt. Den Räubern, die ebenfalls aus dem fahrenden 
Zug geſprungen ſein müſſen, find 130000 Zloty in bar 
und viele Wertſachen in die Hände gefallen. Die joforf be⸗ 
nachrichtigte Polizei ſuchte die Strecke mit mehreren Hunden 
ab und fand ungefähr ſechs Kilometer von der Station ent- 
fernt den ſchwer verletzten Poſtbeamten. Von den Räubern 
fehlt vorläufig noch jede Spur. 

* Lodz, 17. März. Hochwaſſer der Warthe. In 
der Wojewodſchaft Lodz iſt geſtern die Warthe über ihre 
Ufer getreten. Die Dörfer Dobre, Warta und Szadek ſind 
überſchwemmt. Die Proſna und Widawa ſteigen. 

* Lemberg (wow), 17. März. Der über fall auf 
den Briefträger hat jetzt ſein gerichtliches Nachſpiel 
gefunden. Der ukrainiſche Student Roman Meczuk hatte 
ſich wegen des Überfalls auf den Geldbriefträger vor dem 
Standgericht zu verantworten. Meczuk war geſtändig, den 
Überfall im Auftrage der ukrainiſchen militäriſchen Geheim⸗ 
organiſation verübt zu haben. Was ſeine Komplizen aube⸗ 
langt, ſo verweigerte er die Ausſage. Das Gericht fand 
mar für ſchuldig und verurteilte ihn zu ſieben Jahren 


Freie Stadt Danzig. 


* Die Eisverhältniſſe in der Danziger Bucht. Kürzlich 
verließen die ſchwediſchen Dampfer „Leila“, „Indus“, „Del⸗ 
phinus“, „Saturnus“ und „Ellen“ den Danziger Hafen, um 
Kohlen nach Skandinavien zu bringen. Vor Hela trafen 
jedoch dieſe Schiffe auf eine in der Bucht treibende Eis⸗ 
barriere. Das Eis zeigte ſich jo ftark, daß ſich die 
Maſchinen der vier erſtgenannten kleineren Dampfer als zu 
ſchwach erwieſen. Die Schiffe kehrten wiederum zurück. 
Nur der faſt 1000 Tonnen große Dampfer „Ellen“ konnte 
ſich durch das Eis vorwärtsſchieben. Durch den Nordwind 
iſt die Eisbarriere mehr in die Bucht getrieben worden. Es 
handelt ſich zum Teil um ſchweres Packeis. Dadurch tritt 
abermals eine Behinderung der Schiffahrt ein. Hoffentlich 
tritt bald eine Anderung der Windrichtung ein, damit die 
Ausfahrt wieder frei wird. Sachverſtändige rechnen damit, 
daß die Oſtſee nicht vor Mitte April eisfrei ſein 
wird. Erſt zu dieſem Zeitpunkt kann man mit einer unbe 
hinderten Schiffahrt rechnen. — 
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An unjere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für das 2. Quartal oder für April 

bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Be⸗ 

ſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei 

ihrem Poſtamt aufgeben. wenn ſie vom 1. April an pünkt⸗ 
; liche Lieferung haben wollen. 


enen für das 2. Quartal 18,08 zi, 
für den Monat April 5,36 21 


einſchließlich Poſtgebühr. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 


neiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieftaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Ratloſe Witwe.“ Sie find zur Flurreinigung nicht verpflichtet. 
Abzüge von der Miete als Entgelt für dieſe Reinigung ſind un⸗ 
ſtatthaft, dagegen kann Sie niemand zwingen, die Flurreinigung 
fortzuſetzen. 

P. L. 25. Ohne Einwilligung aller Nacherben kann die Mutter 
über das Grundſtück nicht verfügen. Zwangsweiſe iſt die Ein⸗ 
willigung des einen Nacherben nicht zu erlangen. g 

O. T. Die jetzige Eigentümerin iſt nur für 18 ¾ Prozent der 
Hypothek = 277,83 Zloty haftbar. Für etwa 41½¼ Prozent iſt der 
perſönliche Schuldner, d. i. derjenige, der an die fetzige Eigen⸗ 
tümerin verkauft hat, verantwortlich. Die 44½ Prozent = 611,24 
Zloty. Dazu find die Zinſen zu den reſp. Kapitalbeträgen für die 
letzten 4 Jahre hinzuzurechnen, und zwar zu dem alten Zinsſuß. 


Obwieszczenie. 25 
W tutejszym rejestrze spöldzielni zapi- 

sano pod nr. 3 odnosnie do 

Bankverein spöldzielnia 2 nieograni- 


czona odpowiedzialnoscia w Sepolnie 

ze uchwala walnego zebrania z dnia 10 
udnia 1928 zostal $ 1 ust. 3 statutu 

e przedsiebiorstwa) zmieniony. 
Sepolno, dnia 24 lutego 1929. 


Sad Grodzki. 
Sie jetzt, zu nochmals 


braii 
ra | stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


Pelzen 


für Damen u. Herren 
Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 


Eigene Kürschnerwerkstätten. 
Austübrung. 2977 


Preisliste sratis und franko (neu. 


verkauft 


nicht aber außerge- 
wöhnlien billig a 


Rechnungs⸗ 
führerin 


Polin, perf. in Buchf., 
Korreſp., eihm., 
Verkehr mit Behörden, 
ſucht ab 1. 4. Stellg. 


a Off. N gs⸗ 
„Futeral“ e bees fe 

„ pow. v- 

Bydgoszcz, Dworcowa 4 Tomysl, 5 3717 
Telefon 308. Tehrertochter. evang., 


fleiß., 20 J. ſucht Stelle. 
bei einzeln. Dame oder 
eg — — yr — ach 1 

11 d. Beſchäftsſt. d. Zeitg. 
Reparuturen un Wasserleitungen S dene 
Patentschlässern, Jalousien u. and, Sach. lührtaus. mit Näh- und Plätt⸗ 
Sienklewicze 8, 2 Tr. r. kennin., ſ. Stellg. als 
EE eee ein] Stütze 

0 


Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


Saafenreinigung 
‚ Rompiette Silo-Einrichtung 


erb*aucht, sehr gut erhalten 


David Rakowski, Danzig, 


Münchengasse 10/11. 


K. 102. Wenn es deutſches Geld war, das Sie, und zwar auf 
Schuldſchein, verliehen haben, ſo haben Sie 55,50 Zloty zu ver⸗ 
langen; und wenn es ſich um polniſches Geld handelte, ermäßigt 
ſich die Forderung auf 27,30 Zloty. 

G. R. in S. Aufwertung etwa 60 Prozent = 5925,90 Zloty. 
(Die höchſte zuläſſige Aufwertung iſt 100 Prozent.) Bis 1. April 
wären bei 60 Prozent Aufwertung an Zinſen bis 1. 4. 29 zu zahlen 
518,50 Zloty * 

„Auskünfte 100.“ 1. Sobald Sie ohne Stellung find, können 
Sie Arbeitskoſenunterſtützung beantragen, die 40 Prozent des 
Grundgehalts beträgt. Für das Kind erfolgt ein Zuſchlag von 
10 Prozent. Meldung bei dem Zaklad Ubeczpieczyn Pracowniköw 
Umyftowych, bei dem Sie verſichert waren, und zwar durch Ver⸗ 
mittlung der Kaſa chorych, zu der Sie gehörten. 2. Wie ſich Ihr 
Leben in Deutſchland ſtellen würde, können wir Ihnen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht vorausſagen, da wir keine Propheten ſind. Unſer 
Rat kann nur dahin lauten, alle Kraft zuſammen zu nehmen, um 
im Lande bleiben zu können. In Deutſchland werden Ihnen die 
gebratenen Tauben nicht in den Mund fliegen. 3. Die Frage be⸗ 
züglich der Heirat verſtehen wir nicht recht. Wenn der Mann von 
dere erſten Frau geſchieden iſt, kann ex nach bürgerlichem Recht 
ſich ſelbſtverſtändlich wieder verheiraten. Das Religionsbekenntnis 
ſpielt in Anſehung der bürgerlichen Ehe keine Rolle Hat der 
Mann aber zum 2. oder gar zum k. ale geheiratet, ohne von 
der erſten reſp. zweiten Frau geſchieden zu ſein, ſo kann ſich der 
Staatsanwalt ſeiner wegen Bigamie annehmen. In dieſer Hinſicht 
würde ihn ein Wechſel des Bekenntnines nicht ſchützen. 4. Wir 
können Ihnen unmöglich alle deutſchen Zeitungen in Polen und 
in Deutſchland angeben, die ſich zur Inſertion für Stellenſuchende 
eignen. Wenden Sie ſich an den Vertreter der Annoncenexpedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe, Herrn Albert Aronſohn, ul. Kröloſew 


—— 


Jadwigi in Bydgoſzcb, wo man Sie jedenfalls beraten wird, wenn 


Sie einen klaren Plan im Auge haben. . 

Erich Sch in Chr., powiat Swiecie. Wir ſind der Meinung, 
daß Sie durch die Zahlung vom Juni 1923 Ihrer Verpflichtungen 
ledig geworden find; inde,en iſt die ganze Frage noch nicht ge⸗ 
klärt. Eine Klärung wird erſt erfolgen durch die Netififation des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens vom 5. Juli 1928, die doch wohl in 
nicht zu ferner Zeit erfolgen wird. Nach dieſem Abkommen wird 
der polniſchen Regierung beim Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden ein Verzeichnis derſenigen Hypotheken und Rechte der 


ehaung. Wirtin 


erfahren in 


Haushaltes. 


pow at Wyrzysk. 


engl. SLÜBE 


3838 


räumungshalber sehr billig 


hat. 


Tel. 260 30/240 30. bitte ein enden an 


Dom. Sme:öwko, 
pa. Smetowo, Pom. 


"Ehrliches, ſauberes 


Mädchen 


3832 
Ordentliches 


Geſucht nach Danzig 


möglichſt zu ſofortigem Eintritt 


Kolkeſpondent 


Frau Kuckuk, 
Grunwaldzka 85. 


Sprachkenntniſſe nicht unbedingt 
perſekt! Angebote mit Lebenslauf, 
Bild u. Zeugnisabſchriften unter 
L. 3821 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gemlitz 
Freiſtaat Danzig. 


Suche zum 1. April 


allen 
Zweigen eines Land⸗ 


3831 
Frau Lotte Orland. 
Stare, poczta Zeigniewo 


Vom 15, 4. ſuche tücht 


welche gut kochen und 
backen kann und In⸗ 
tereſſe für Federvieh 
Zeugnisaoſchrift. 
und Gehaltsaniprüche 


das kochen kann ſucht 
Deuſer, Gdan>ka 19. 


fleiß. Mädchen 


zum 1. 4. geſucht. am 
liebſten v. Lande. 3665 


jüngere Kraft. "Für nfeng April 
Bedingung: Danzig oder poln. uche 
Staatsangehörigkeit. Polniſche beſſeres Mädchen 


das kochen kann und 
fleißig mitarbeitet, als 
Stütze. Zeuaniſſe und 
Gehaltsanſprüche erb. 


Frau Culsbel. Wiebe 


maſſiv, 2 gute Pferde, 


ſofort zu verkaufen. 
Anzahl. 12000 21. Off. u. 
N. 7545 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 


hung u. Abwanderung. 
ver aufe o ort oder 
vertauſche mit Gleich⸗ 
wertigem in Deutſch⸗ 
land meine 


Schaut rischat l. 


Zoppot. beſte Lage, 


x 00 cd, Heſchäftsgrundſtück 


preutziſchen Landſchaften eingehandigt werden, die noch nicht ab⸗ 
gelöſt ſind und die nach Inkrafttreten des Abkommens auf eine 
polniſche öffentlich⸗ rechtliche Kreditanſtalt übergehen. Hypotheken 
und Rechte die in dem Verzeichnis nicht aufgeführt fein werden, 
werden den preußiſchen Landſchaften und der erwähnten polnie 
ſchen Kreditanſtalt gegenüber als erloſchen gelten. Alſo gedulden 
Sie ſich noch ein wenig: wenn das genannte Abkommen in Kraft 
getreten iſt. werden Sie wien, woran Sie, find 

Alter Abonnent. Der Art. 96 der polniſchen Verfagung beſagt, 
daß die Bürger dey Republik ohne Genehmigung des Präſidenten 
der Republik fremdländiſche Titel und Orden nicht annehmen 
dürfen. Das bedeutet, daß fie ſolche Orden auch nicht anlegen 
dürfen, ob fie Ihnen ſchon vor dem Weltkriege oder nachher ver- 
liehen worden ſind. 

Niezywiee Nr. 35. 1. Ob die Beträge dec betr. Stadtſparkaſſe 
richtig berechnet ſind, können wir natürlich nicht nachprüfen, da 
die Sparkaßſſen nach ihrem Vermögensſtand aufwerten, und wir 
nicht wien wie die betr. Kae auſwertet. Aber da es ſich um 
Einzahlungen in den Jahren 1920 und 1921 handelt, werden die 
Beträge ſchon ſtimmen. 2. Ber der Einlage von IND Mark wird es 
ſich darum handeln ob der Verein eine Sparkaße oder eine Bank 
darſtellt; iſt es eine Sparkaſe, dann wird die Einlage fo behan⸗ 
delt wie die anderen oben erwähnten; handelt es ſich um eine 
Bank, dann erhalten Sie 5 Prozent und dazu die Zinſen von dem 
umgerechneten Betrage zu 4 Prozent von 1925 an. Die früheren 
Zinſen werden nicht berechnet. 

H. W. Der Schwiegerſohn iſt zum Unterhalt verpflichtet, wenn 
er mit feiner. Frau in allgemeiner Gütergemeinſchoft, Errungen⸗ 
ſchaftsgemeinſchaft oder Fährnisgemeinſchaft lebt. Solange unter⸗ 
haltungspflichtige oder unterhaltungsfähige Verwandte vorhanden 
find, kommt Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln nicht in Frage. 

A. B. 1886. Der Gläubiger hat etwa 30 Prozent = 1500 Zum 
zu verlangen. Dieſes Geld konn ſich ja der Gläuviger jederzeit 
in Reichsmark umwechſeln. Wenn das Geld ordnungsmätzig ge⸗ 
kündigt iſt, muß es gezahlt werden. Wenn Sie außerſtande ind, 
das Geld gleich zu erlegen, müßen Sie ſich mit dem Gläubiger 
darüber verſtändigen, unter welchen Bedingungen er Ihnen das 
Geld weiter beläßt. Bei einer Aufwertung von 60 Prozent würden 
die Zinſen für ein Jahr 75 Zloty betragen alſo für 4 Jahre 
300 Zkoty. 


kauft jede Menge 
Zernnard Schlage, 

Danzig-Langluhr. 
Tel. 4 422. 3792 


Fripat-Grundftüd 


in Pomorze. 21 Mirg. 
Weizenboden, Gebäude 


Prima Werbergut 


6 Hufen Danziger Niederung, mit beſtem 
lebenden und toten Inventar umſtände⸗ 
halber bei 70— 80.000 Gld. Anzahlung zu 

verkaufen. 3803 
Tr. Groos. Danzig. Jopengaſſe 23. 


2er Düllereigrundſtück in Danzig 


Laden u. Wohnung ſofort frei. Anz. 15000 G., 
38 über 240 Stadt⸗ u. Landobjiekte. 


achweisbar viele Verkäufe an polniſche 
Zulewiii, Danzig. Stadtgraben 19. 3431 


Bürger im Freiſtaat getätigt. 
a ae de ee ET ai 
2 122 
= Grundſtück 
Andreas Schreiber, \ 


Oſtromite. mit gutgehender Bickerei, Colonialwaren⸗ 
powiat Chojnice. geſchäſt und Wohnung. 4 Morgen Land. im 


Zin S⸗ Freiſtaat Danzig, G. 22000, Anzahl. G. 10.000, 
E 


ſofort zu verkaufen. Eilangeb. erb. 
Villa 


Kühe, Maſchin. kompl., 


7830 
Wegen Konſensentzie⸗ 


Kurt Eistorpft, Zoppot, Wilhelmftr. 41. 


Mein im Freiſtaat Danzig im Grenzort. dicht 
am Groß⸗ und Kleinbahnhof gelegenes 


nung wird frei (auch in dem bisher Getreidehandel betrieben auch 
e 55 3805 für andere Branchen. z. B. Nutzho zhandlung 
x 9 arg ‘ulm. geeignet, ſtelle ich zum Verkauf. 
u Win 2 15 bo Dasſelbe beſteht aus Wohnhaus, Speicher, groß. 
elmstr. 41. Stall u. Schuppen. groß. Hofplatz u. 2 Gärten. 


I Fuchsſluten Reflett: belieben ſich ſchriftl. unter F. 3801 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu wenden. 
Zaſſer, 7 Jahre, 172", 


3/21” Proios Limuſine 


Ta D 54 t @ 4 oder Alleinmädchen in 


neueste Muster — große Auswahl 
in- und ausländische Ware 


95 aut gefahr. u. geritten. 
Stubenmũ men ſehr gängig. da über⸗ . 
. zählig, zu verkauf. 3788|fahrbereit. ſehr gut erh. 6 fache tadelloſe Be⸗ 


aufs Land nach Danzig von Ar.es, Smarzewo, reiſung, am 29. 1. 29 regiſtr., billig zu verk. 
geſucht. Meldungen u. poczta n pow. Anfragen unt. W. 3761 an die Geſchſt. d. Ztg. 


u. K. 3819 a. d. 
ſchäftsſt. d. Zta. erbet. 


Buchhalterin 


: empliehlt 3885 . Stell 2 an SAH: II ha ae ip; 1 e ee an niew. — — ů ———— 
eid. Sprach. mächtig. avierſpielerm, welche Frau Urſula NKeaner r — N 
Bydgoski DomTape Melle ell ſich gleichzeitig für den Verkauf eignet, wird Mabau Freist. Hang. 6 ungejochte Einen Poſten von ca. 50 Rm 
Suche für mein Kolo von ſofort für Grudziadz geſucht. Ordentliches, Jauberes 3 ni 4 A a R II 
W. Zakowski nialwaren⸗ und Spi- Nur ſchriftliche Bewerbungen mit Lichtbild Küchenmädchen ugo en en: D en 
ul.Jezuicka6. Teiefon 1494. zituolengelhäft einen 1 ka von ſehr gutem Ge⸗ 2 Mtr. lang, gibt ab PN 


bäude, ca. 113tr.ſchwer, 


Gräfl. v. Alvensleben⸗Schoenbornſche 
zu verkaufen. 3708 


i 
deutich und volniſch N Diät. ſucht vom 1.4. reſp. 15. 4. 
ſprechenden evangel. Pianofabrit B. Sommerfeld, Bndaniats. ch 5 Oberf rſterei Oſtromecko, pow. Cheimno. 


Fr. Jennn Weistermel, 


r 5 N A bi v. Malti, Rittergut Kono 
Kiſten, & Einer cz nen lose Sraincc. es Bet Zereoei. Bomarne:|&famm. Arone gsi 
+ Maler: und Laufmädchen Nein L. Mc Fran ‚in: n Elekt.) nur priv. preis w. Frauenhaar 
leitern, Holsmailen- Offert. unter B. 3760 ſtelle könn. eintret. Diuga 41. Ceſucht 3. 1. April eval. Hochtrag. in, Kuh 3. verk. Kanalowa , pir. tauft: von außerhalb 


artikel offeriert 278 
olzwaren⸗Fabrit. 
worcowa 77. Tel. 1621 


Gemüle- 
und Blumenlamen 


an die Gerhäftsttelle) jr zum 1.49 frei. Land- 


) 1 1764, 
dieſer Zeitung. wirtſch. Vorkenntniſſe 


| Lafon 


2-3 To, wenig gefahr., 
evtl, auch neu. zu kauf. 
geſucht gegen Baraus⸗ 


Wohnungen 
zahlung. Chevroſet, 


erbitte per Poſt 2881 


Demitter, Bydgoszcz 


rol. Jadwiat 5. 


Blumenseſchätt. 2888 Stubenmädchen verkauft Strehlau 
beide ir N Saubere Czarnowezin. 170 
e d Kind Henan len za Suche den dor au 
Oberkellner Nee inderfrau, |denausiordra. an arssltauien drei hochtra⸗ 
2 vomiat Erudziadg. die ihre Föhigteiten Fr. E. Wehr. Wieſczyc. gende prima 3680 
polniſch und deutich] Tüchtiger, fachkundt⸗ durch Jeugniſſe nach: pow. Tuchola, Br 

iprechend, ſtellt vom ger u. autempfoh ener weisen kann, zu zwei v. W. Medromıerz_ 

Grasſam.,Nunleln en ein, 1855 Folſtgehilſe n ee ge Ehrliches, anftänbıaes 
? otel Masovia 2 Mädchen, evgl., von ſof. e 
Garten⸗srbſen \Dzialdowo, Fomorze. lat umter 8 Sal Gehaltsforderung. ſind geſ. Hermann Lemte, Ppel oder andere be; „ Gel. p. Reichsdtic)., 


3818 


Suche ein 


Grundſtück 


von 100-200 Morgen 


— ladau, Freiſt. Danzig. iche alte Dame ehraäch, pocrta Pierene, a d. Geſchälteſted.Zeitg. Miete pünktlich Off. u. 
Ware, hat abzug. 3826 lellengeſuche Suche für meine Dro⸗ 
b geſucht. Gute Zeugniſſe handlung für den nanzen g. e ie Witwe ſucht ein leeres 
e 8 ing 2 Kindern per 1. April 51 3, gedi uche geſundes 
zw. Vervolltommnung. t x mmer 575. gedieg. kl. uche g 
Oeſdmarkt r e Meino| zit ausr Su Aufwartefrau | 
Ente no, Jaſna 4. für ein Büro geſucht. 85, Schreibmaſch ; 2 
Ausnutzung ſeines ſehr 17 J. alt, kräftig. eine ht inn ein] ding, u. R. 3716 a, b. | Büceriipränte Sipreib- u. Weizenfiroh MODl, Zimmer 
3 . teilig, Sing. ⸗Nähmaſch., 
tätigen Off. u. D. 1772 0 d. G. d. Z. mit 2 männlich. Schar: 
Anfängern, einach. Paßteen nieht erheiral Lehrling das ſchneldern und gut 
V ehiätterer für Kolonialwaren⸗ " Kleiderihränte 58, ae. Tupien —— 
mit Kapital. SHohelschreibmaih. erlernt, 5 handlung mit Aus- ſteht. Meldungen mit Selten günſtiges Langen J. Beltſtelle 21. 
unter M. 3823 an die Sprache in Wort und Junadteh, d. das Melk. Deutſche und volniſche Ir Jennn Weisiermel 
8 bie 1650 Dom Handlowy, 
base BR a Bolt Sucha, Bomorze.|die Geichäfsttelle dieser pow. Brodnica Gut 1068 Mrg. i. Oftpr., Okole, Jasna „Sth. pl. 
powiat Karluskl, Pom.] Suche eine 3-6⸗Tonn.⸗ 
auf ein 68 Morg. großes ... NL 36,0 N 
Gutsjeitetärin. vr gute malitve Gebäude 5 Stüd echte Gemälde “on genüg. vorhanden. 
‚ Tränlein ße D Mi Düſſeldorf 
große Dampfmolkerei, v. Sommer Düſſeldor R 
Buchhalter gare e 5 Stellzwiebeln 
bilanzſicher, Deutſch und Polniſch perfekt be, geſucht. Verheiratete Genoffenid. Molkerei wiriſch aft. Angeb. mit] Preis p. Mira. 200 Pk.] J. Bur er, 1 Pferd im 
zahlung. Seite ypoth.Goldrahmen billig zu gabe und Probe an 
mehrere Jahre in größeren Unternehmen be⸗ Neumünſterber 
dieſer Zeitung. d. d. Geſchſt. d. Zt. meld. Sw. Trojcy 15. Tel. 48.] d. Geichſt. d. Zeitg. erb. 


W i 5 i kannte gute Marten de- Nubegeh.-Empt.,2 bert. 
9 erh. u. T. um I. April wird ein zu richten an Dworcowa 182. 1765 an Landwirt 
und Bohnen ad. Geschäfte d Zeig. Au eicher ee: 
—— ͤ LE: * 
00 Erfahrenes. beſſeres ſaub. Mädchen aus be. powiat_ nowroctaw, n E. 1776 an die Geſchſt. 
5. Stittner. Oarodowy. gerie und Eiſenwaren⸗ 
Bäckergeſelle ſucht undEmpfehlungen Be- mit guten Zeugniſſen Meld. bei Fr. Marwitz. Dworcowa 20. 1766 berg, auft zimmer als lie 
bewohnerin. 
; gelucht. Offerten an Herrenzimmer 65 
1 Ä dung ſowie N k 8 
Sinnelenenes  Weporte| 2 d. Geihäftsit.b.geitg.|__Dor. Sed 9 Roggen 
gewinnbringenden günerlehritelle Inſtm ann Otto Dziomba, ordentliches 3824 Geſchäftsſtelle d. Ztg. tiſche. mehr. Spiegel. 
. " N 2 f 
5 Soſas. Chailelongues, Mö. dummer 
Teilhaber dopp. u. amerik. Buch. | Jahren, unverheitat, plätten kann und die 
Stühle 8.50. Gardinen RC 
Berzinſung. Angebote doch nur der deutichen bei 15 Milchkühen und ſchant kann ſich meiden. Zeugnisabiehri ten an Tiſche, Kommoden u, gungen zu richten an x Barhtungen. 
Geſchſt. dieſer Zeitung.] Schri 8 übernimmt. Sprache Bedingung. A 1 h N J 5 
Seat. Dieler Zeuung: Schrift mächtig, ſucht Gurte, Mielonel, ch gung n E 0 . 1. ande 
d i Suche für ſoſort oder davon 270 Morg, erſt⸗ a f \ 
liebiten auf Gut zwecks Zum 1. Aprii wird ein Zeitung. 1. 4. beſſer., zuverläſſ. Haff. Wieſ. gut. Boden, Kunſtiiebhaber e er ee 
Land rundſt. geſucht. Santbahnen 
. ü K l 1 
unter E. 3796 an die ans Ang. erbet. u. der das Melken mit Wien SEELEN DEE na unit 8 f Offerten unter 3. 1762 
oder Etütze Herdbuchvieh, 2 Kun zur|2 Fiſcher von Sormat 
f ] t h ; . zu kaufen geſucht. An⸗ 
herrſchend, nebſt Schreibmaſchine, firm in nur mit Scharwertenr. Mali, pow. Brodnica,| Gehaltsanſpr. an zoo 40000 Rentenmark An⸗ Stall alles in schwer. 
1 1 in Gfl. Off. unter R. 3825 verkaufen. Liebhaber Ju. Ross, ſchwer. Bod. zu pachten 
ſchäftigt geweſen, ſucht per ſofort geeignete Poſt⸗ u. Bahnſtation ſtellt ein R. Müller | (Freiſtadt Bent ö 


dran Uriula Wegner Suche ab l. . für Tant⸗ ven: Schott in Konary, vorzugt Off. u O. 3827 2—3 3⸗Bohnung 
alles friſche, keimfähige Gulsmaure J. 3817 d. d. Gſt. d. 2. 
ä $ kauft RNozßwerk i 
Gniew ul. Dworcowaz um: Kindermädchen Fam od. Auiwärterin Glocke Grawunder, dieier Zeitung. 
Suiem ul. orden 80e 15 125 
Stellung ın ards. Sac. engen Der EINEN Lehrling ir, Srabtbancs aulGdanska . ‚Hin. Buttomwice, 
ER 0 Offzu W. 1740. d. Gd. 3. 
rau Dr. Pröbitel, Standuhr 165. Teppich 0 
haus ſucht zur größ.] Suche für mein. Sohn, Zum 1. April 29 werden kin. Laufburſchen ine, 
Exportes ſtillen oder Miasteczko n. Nat. Nühmüdchen Salongarnitux, ſiehen⸗ 
31 
g Küchen. Veritios 38, zu vermieten. 1722 
führung. Stenogr. und Wäſchebehandlg. ver⸗ 
v. a, verkauft äußerſt Jan Piot«a 3787 
3 Slo zewn, p. Maut, : 
ab 1. 4. 29 od. ſpäter Off. unter 3. 3702 an i N N 
9-40 000 II. poezta Kokoszki. Achtung x 
Aus bild is } 20% 
See 333 Kub füttetel Molkerellehrung Wirtſchafts⸗ rue. Gebe Aae n Hach den Rate 
erten ſind zu richten ö 
Geichäftsttelle dief. tg. G. 17178. d. Gſt. d. tg. übernimmt, zu ca. 25 baus 14 mm. eleftr, |Waıdiandichait def liortenecht, und un 4 . Ge chäfts t.d. Jeitg. 
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2 


in rurzer Anſprache auf die Eigenart der Gruppe und auf 
die Tatſache hinwies, daß die Stadt bereits eine Verbin⸗ 
dung mit der St. Lukas⸗Gilde angeknüpft habe, indem einer 
der Maler dieſer Gilde beauftragt wurde, ein Bild für den 
Stadtverordnetenſitzungsſaal zu ſchaffen. Mit dem Wunſche 
eines guten Erfolges dieſer Ausſtellung und einer günſtigen 
Entwicklung der Gilde erklärte Dr. Chmielarſki die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet. Prof. Malewſki gab nun eine 
kurze Einführung in die Weſensart der Maler und eine Er⸗ 
läuterung der Bilder. Die Mitglieder der St. Lukas⸗Gilde 
haben ſich eine vorzügliche handwerkliche Ausbildung 
zum Grundſatz gemacht. Die gründliche Kenntnis des 


„Metiers“, wie ſie die alten Meiſter hatten, iſt für ſie 
Grundlage zum individuellen Aufbau künſtleriſchen 
Schaffens. Dieſe anerkennenswerten Grundſätze find kenn⸗ 


zeichnend für eine lobenswerte geiſtige Haltung der 
zungen Künſtler, von denen ſich polniſche Kunſtkenner eine 
Renaiſſance der polniſchen Malerei verſprechen. Es ſcheint 
bei einem erſten flüchtigen Gange durch die Ausſtellung, 
daß ſich die Künſtler nicht nur die handwerkliche Vorbildung 
der Alten, ſondern auch die Darſtellungsweiſe eines Cranach, 
eines Holbein zum Beiſpiel genommen haben — allerdings 
in unverkennbar moderner Auffaſſung und Farbenkompo⸗ 
ſition. Wir werden auf dieſe Ausſtellung noch zurück⸗ 
komwen. 5 12 

8 Gegen die Konzeſſionsentziehungen und die geplanten 
Ausſchankreduzierungen wandte ſich eine große Ber- 
ſammlung des n die 
im Lokale des Herrn Kocerka (fr. Patzers Garten) ſtattfand. 
Die Verſammlung wurde durch den Vorſitzenden der Brom⸗ 
berger Ortsgruppe, Stadtrat Kocerka, eröffnet, der die 
etwa 100 erſchienenen Mitglieder und die zahlreichen Gäſte 
begrüßte. Zu der Frage der Konzeſſionsentziehungen er⸗ 
griff zunächſt der Bezirksvorſitzende Talejſowſki das 
Wort und ſchilderte in eindringlichen Worten, daß durch 
die Konzeſſionsentziehungen und Weiterleitung derſelben 
an Invaliden und privilegierte Perſonen allen Angeſtellten 
des Gaſtwirtsgewerbes die Möglichkeit, ſich ſelbſtändig zu 
machen, genommen werde. Aus den. Ausführungen dleſes 
Redners wie denjenigen des Verbandsvorſitzenden Au⸗ 
to niemwicz ging hervor, daß die einzelnen Reſtaurateur⸗ 
Verbände ſich zuſammenſchließen, um eine energiſche Aktion 
gegen die Konzeſſionsentziehungen und für eine Novelliſie⸗ 
rung des Autialkoholgeſetzes durchzuführen. Dieſe ent⸗ 
zogenen Konzeſſionen ſollen Invaliden und Perſonen, die 
ſich verdient gemacht haben, verliehen werden. Dieſen Per⸗ 
ſonen, deren Zahl mit 400 000 angegeben wird, ſtehen 72 000 
Konzeſſienen gegenüber. Von dieſen Entziehungen werden 
beſonders ſtark die Reſtaurateure von Poſen und Pom⸗ 
mexellen getroffen (und wiederum. wie die Praxis lehrt, 
nicht zieht die deutſchen Gaſtwirte), da hier etwa 4000 
Schankſtätten zu viel beſtehen. Das Geſetz ſieht bekanntlich 
auf je 2500 Einwohner einen Ausſchank vor, während in 
Poſen⸗Pammerellen auf je 800 Einwohner ein Ausſchauk 
kommt. 4000 Gaſtwirten droht demnach die Konzeſſions⸗ 
entziehung. Ein anderes Damoklesſchwert, das über dem 
Gaſtwixtsgewerbe hängt, iſt das Projekt eines Zuſchlags zu 
den Gewerbepatenten zur Schaffung eines Dreißig⸗ 
Millionen⸗Fonds für die Invaliden. Die verſchiedenen 
Steuern, Abgaben und Gebühren drücken das Gewerbe 
ſchwer, das, wie aus den Ausſprachen in der Verſammlung 
hervorging, neue Laſten zu tragen nicht fähig iſt. In einer 
längeren Diskuſſion wurde mehrfach der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß der neue Finanzminiſter den Wünſchen des 
Gaſtwirtsgewerbes Verſtändnis entgegenbringen und die 


Forderungen dieſes Gewerbes berückſichtigen möge. Nach 


vierſtündiger Beratung wurde die Verſammlunn geſchloſſen. 

§ Zu früh gefrohlockt haben wir ob der Nachricht, daß 
der Magiſtrat eine gründliche Reparatur aller öffentlichen 
Uhren angeordnet habe. Die geplante Ausbeſſerungsarbeit 
ſcheint zum Stillſtand gekommen zu ſein, wie die Uhr der 
Klariſſenkirche, die ſeit vier Tagen nicht mehr geht. 

$ Ein kleiner Brand entſtand am Sonnabend um 3.45 
Uhr im Radlager der Firma Jahr, tg 5. Dort 
war durch einen ſchadhaften Ofen ein Balken in Brand ge⸗ 
raten. Das Feuer wurde durch die bald herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr gelöſcht, ſo daß größerer Schaden nicht entſtanden iſt. 
— Ebenſo glücklich verlaufen iſt ein Feuer, das am 17. d. M. 
um 12.45 Uhr in einem Stalle des Hauſes Bahnhofſtraße 67 
ausgebrochen und deſſen Urſache leichtfertiges Umgehen mit 
Feuer war. Hier verbrannte nur etwas Holz. 

§ Einbrüche. Am geſtrigen Sonntag drangen Ein⸗ 
brecher mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in eine Wohnung des 
Hauſes Jakobſtraße 8 ein und ſtahlen 500 Zloty in bar. — 
Am 16. d. M. verſchafften ſich Einbrecher durch Entfernung 
einer Scheibe Eingang in eine Wohnung des Hauſes Berg⸗ 
ſtraße 14, wo fie für etwa 1000 Zloty Wäſche und Schmuck⸗ 
ſachen entwendeten. 
S eſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, ein Flüchtling aus einer 
Erziehungsanſtalt und acht Perſonen wegen Trunkenheit. 


* 8 * 


* Birnbaum (Miedzychöd), 16. März. Einen Wil⸗ 
derer feſtzunehmen gelang es vor kurzem den 
Förſtern Joachim und Stys. Es handelt ſich bei dem 
Wilderer um einen Beſitzersſohn aus Dormowo. Er wurde 
nach dem Staroſtwo in Birnbaum gebracht. 

ak Nakel (Nakto), 16. März. Verunglückt iſt unter⸗ 
wegs, als er von Brzoſtowo nach Miaſteczko fuhr, der Fell⸗ 
händler J. Brzeſynüſki aus Nakel. Infolge des ſchlech⸗ 
ten Wetters und ſchlechten Weges konnte das Pferd den 
überladenen Wagen nur ſchlecht vorwärtsbringen. Da der 
Wagen öfters ſtecken blieb, half B. mit durch Eingreifen 
in die Radſpeichen. Dabet kam er zu Fall und die Wagen⸗ 
räder gingen ihm über den Rücken und die rechte Hand. 
Den Verunglückten fand am Wege eine zufällig vorbei⸗ 
gehende Krankenſchweſter aus Friedheim, die ihm einen 
Notverband anlegte und ihn nach dem Krankenhaus trans⸗ 
portieren ließ. — Ehnen Unfall erlitt der praktiſche 
Arzt Dr. Majewfſki von hier. Als er von einem 
Spaziergang nach Hauſe zurückkehrte, ſtürzte er bei der 
Glätte hin und brach ſich ein Bein. Faſt dasſelbe Miß⸗ 
geidid ereilte feine ihn begleitende Frau. Beim Hilfe 
eiſten fiel ſie hin und verſtauchte ſich einen Arm. Der 
. Arzt Dr. Barlik erteilte ihnen die erfte 

e 


* Rawitſch (Rawiez), 17. März. Geldſchrank⸗ 
knacker drangen in der Nacht zu Sonnabend in das Kontor 
der Getreidegroßhandlungsfirma Kotecki u. Jaſkowſki ein. 
Sie ſchnitten mit einem Sauerſtoffgebläſe den Geldſchrank 
auf, aus dem ſie 600 Zloty in bar mitgehen ließen. In der 

e, mit der anſcheinend ihre Tat ausgeführt werden 
mußte, iſt ihrem Spürſinn jedoch glücklicherweiſe ein in dem 
mit apenen Schließfach befindliches verſchloſſenes Kouvert 
ar einer größeren Menge von Dollarnoten entgangen. 

ie polizeilichen Nachforſchungen ſind bereits im Gange. 

Mitlar Sadke (Sadki), 15. März. euer entſtand in der 
alten u de als die Leute die Dreſchmaſchine verlaſſen 
5 en, in der Scheune des Beſitzers Bud nik. Das Feuer 
5 ff ſchnell um ſich und vernichtete die große Scheune mit 
Reihinen, Getreide und Futtervorräten. Während der 
Hal ˖ tall ganz vernichtet wurde, konnte der andere zur 
177 e gerettet werden. 14 Stück Jungvieh ſind durch Er⸗ 
een ums Leben gekommen. Das Milchvieh konnte ge 
re 1 merden. Auch das Wohnhaus iſt erhalten geblieben. 
5 Wollſtein (Wolfztyn), 16. März. In der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde zum ſtellvertreten⸗ 
ee gene bes Beten. 5 iechbeki 95 Bier 

In Sachen der Verfügung der Wojewod⸗ 
ſchaft, betr. der Lindenbäume der Ponigtowſki⸗Allee, wurde 


ſammen. 


der Beſchluß gefaßt, die geſorderte Beſeitigung der 
Bäume noch bis zum Herbſt aufzuſchieben. Der letzte Punkt 
betraf die Ermäßigung der Billettſteuer für Theater, Kinos, 
Zirkus und Vergnügungen. Das abgeänderte Statut fand 
allgemeine Zuſtimmung. — Einem argen Mißgeſchick 
unterlag der Transport des von der Stadt angekauften, 
300 Zentner ſchweren Dampfkeſſels für das demnächſt zu 
eröffnende Elektrizitätswerk. Auf Schlittenkufen brachte 
man ihn unter Kraftaufpand von 20 Pferden aus 
Roſtarzewo bis zum Stadteingang beim Gute Komorowo, 
wo er auf der aufgetauten Straße nicht mehr weiterzu⸗ 
bringen war. Durch Hebewerke brachte man ihn auf Rollen, 
auf welchen er täglich durch Winden gegen 20—25 Meter vor⸗ 
wärtsgeſchafft wird. Oſtern dürfte er an Ort und Stelle 


ſein! 


Mix-Seife 


‚die beste, die billigste. 


a DIOR: 


Wirtſchaftlich 


General⸗Motors kauft die Opelwerke. 


Der Vertrag, über den ſeit Monaten zwiſchen den Opel⸗ 
Werken und der General Motors ( orporation ver 
handelt wird, iſt nunmehr endgültig unterzeichnet. Der notaielle 
Akt, durch den die Maſorität der Opel Werke in 
amerikaniſchen Bei itz überging, erfuhr deshalb eine Ver⸗ 
zögerung, weil ſämtliche maßgebenden Leiter von General Motors 
in einer wichtigen Beſprechung in Paris verſammelt waren. 
Dieſer Konferenz, die unter Leitung von A. P. Sloan, dem 
Präſidenten der General Motors Corporation, ſtand, kommt be⸗ 
ſondere Bedeutung für die weitere Entwicklung des Generals 
Motors⸗Geſchäftes in Europa zu. An ihr nahmen auch der Ex⸗ 
portdirektor der General Motors Mooney und der Leiter der 
Berliner Borſig⸗Werke Wood teil. Man geht wohl nicht fehl, 
wenn man annimmt, daß auf der Pariſer Konferenz bereits die 
nächſten Folgen des neuen Vertrages Opel⸗ 
General Motors beſprochen wurden, denn Rüſſels⸗ 
heim ſoll nicht nur die Produktions baſis für das deutſche 
Geſchäft, ſondern für den geſamten Europamarbt bil⸗ 
den. Schon jetzt hört man, daß die General Motor einen große 
zügigen Aus bau ihrer Propaganda in ganz Europa 
planen. 

Wenn die Verhandlungen mit den Opel-Werlken ſich fo lauge 
hingezogen haben — ſeit dem Herbſt — jo häugt das hauptſächlich 
mit den ſteuerlichen und privatwirtſchaftlichen Erwägungen zu⸗ 
1 Im Grunde waren ſich die beiden Unternehmen ſchon 
ſeit langem darüber einig, daß ſie in irgendeiner Weiſe zuſammen⸗ 
arbeiten würden. Die Amerikaner haben anerkannt, daß ſelbſt 
der: billigſte amerikaniſche Wagen für Europa, beſonders 
für das verarmte Deutſchland, noch zu teuer iſt, um einen 
wirklich rentablen Abſatz zu gewährleiſten. Dagegen glauben ſie, 
daß der Opel⸗Wagen bei einer noch größeren Serie jo billig her⸗ 
geſtellt werden kann, daß er den europäiſchen Preisanſprüchen ge⸗ 
nügt. Sein Verkaufspreis ſoll ſo geſenkt werden, 
daß ſeine Anſchaffung auch für die große Maſſe des deutſchen 
Publikums erſchwinglich wird. 

Die Exportziffer: des General⸗Motors-Konzerns zeigt ſeit 
Jahren eine ſteil aufſteigende Linie. Allein 1928 iſt gegenüber 
dem Vorfahre eine Abſatzſteigerung von rund 37 Prozent einge⸗ 
treten. Im einzelnen ergeben ſich folgende Ziffern: 1925 100 894, 
1026 118 791, 1927 193 830, 1928 282 157 Wagen. 


Eine Herabſetzung der Heſepreiſe von 4 auf 3,80 Zloty je Kilo⸗ 
gramm hat die Vereinigung der Gefeproduzenten (Zrzeſzenie Pro⸗ 
ducentöw Drozdzy), die monatlich insgeſamt ca. 50 Waggons pro⸗ 
duziert, auf Veranlaſſung er Warſchauer Re⸗ 
gierung vorgenommen. 55 
pb. Der polniſche Einfuhrzoll für geſchälten und polierten Reis 
wird in Kürze auf dem Verördnungswege eine Erhöhung er⸗ 
fahren, und zwar von 10,40 auf 40 Sloty je 100 Kilogramm. Dieſe 
Verordnung wird ſehr kurzfriſtig in Kraft treten, jedoch ſollen 
Reisſendungen nach dem polniſchen Zollgebiet, die ſpäteſtens am 
Vortage des Inkrafttretens aufgegeben werden, noch binnen ſieben 
Tagen nach dem Inkrafttreten der Verordnung zu dem bisherigen 
Satz verzollt werden. Unverändert bleiben die Ein fuhr⸗ 
zölle für Reis nach Poſition 2, Punkt 2, 3 und 4 des 
Zolltarifs (2 bzw. 1,80 bzw. 2,80 Zloty). Auch bleibt unberührt 
hiervon die neue Verordnung, laut welcher die Einfuhr von Reis 
nach Punkt 4 dieſer Pofition (enthülſt, aber in Häutchen, nicht po⸗ 
liert, zur Erzeugung von poliertem Reis) mit beſonderer Geneh⸗ 
migung des Finanzminiſters zu einem um 80 zn ermäßigten 
Jollſatz erfolgen kaun. Alle diefe Maßnahmen in erbindung mit 
der im September 1928 eingeführten Ausfuhrprämie für geſchälten 
und polierten Reis bezwecken die Begünſtigung der in letzter, Zeit 
in Polen ins Leben gerufenen großen Reismühlen, von denen 
beſonders die in Gdingen mit einer Tagesproduktion von 500 To. 
zu erwähnen iſt. Während früher Polen in der Hauptſache ge- 
ſchälten Reis von den Hamburger Mühlen importierte, will es jetzt 
direkt aus den Produktionsländern beziehen. 
Im vergangenen Jahr wurden in Birma 60000 To. direkt ange⸗ 
kauft. Für 1929 iſt ein Reisimport von 100 000 To. aus Indien 
vorgeſehen. Die Reismühle in Gdingen ſoll aber nicht nur den 
polniſchen Inlandsmarkt, der jetzt ſchon zu etwa 65 Prozent durch 
die heimiſchen Mühlen verſorgt wird, bedienen, ſondern auch eine 
Konkurrenz gegen 3 auf den baltiſchen Abſatz⸗ 
märkten bilden. Außer in 
werke in Warſchau, Lodz, Krakau und Stargard (Pommerellen), 
die ſich im vorigen Frühjahr zu einem „Verband der Reisſchäl⸗ 
induſtrie Polens“ zuſammen geſchloſſen haben. 


Konkurs in Bromberg. lber das Vermögen des verſtorbenen 
Kaufmanns Joſef Fagiewiez zu Bromberg, Danziger Straße 
(Gdanſkah 15, wurde mit dem 11. März 1929 das Kon ursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt Ciſewſki, Brom⸗ 
berg, Danziger Straße (Bdanffa) 15. Gläubigeranſprüche find 
beim Amtsgericht (Sad Grocki) bis ſpäteſtens 15. April d. J. an⸗ 
umelden, Gläubigertermine finden am 11. und 25. April im 
Amtsgericht, Zimmer 12, vormittags 11 Uhr, ſtatt. Dem F. ge⸗ 
hörige Gegenſtände oder an ihn zu zahlende Summen ſind bis 
zum 5. April beim Konkursverwalter anzumelden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
füaung im „Monitor Polſki“ für den 18. März auf 95244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der giotn am 16. März. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47,128 47,325, Kattowitz 47,15—47,35, Poſen Am - 47,325, ZU 11 ch: 
Ueberweiſung 58.30. Ne work: Ueberweiſung 11,25, u da⸗ 

eſt: bar 64,10—64,40, Mailand: Ueberweiſung 214.50, Lon⸗ 
on: Ueberweisung 43.27, Bukareſt: 
Prag: Ueberweiſung 978,00, Wien: Ueberweiſung 79, 79,92. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
Für drahtloſe Auszah 6. März 


S lung in deutſcher Dart Brief Brief 
1% | um | ii 
TA RE 1879 | 1.973 | 1.82 
Rate: 1 8 De: 21.00 | 2088 21 
= Konftantür1 ch ud. 2.075 | 2.071 | 2.075 
5.5 70 London! Pfd. Steri, er an 8 
U * “ 
0,5015 |: 0.499 | 0,501 
— 1 4.274 | 4216 | 4.284 
4% Um 168.98 | 168.63 | 188.97 
9% 5.455 | 5.445 | 5.465 
4˙0 588.88 88. 8 | 58.585 
8 % 81.85 | 81.70 | 81.86 
7% 10.612 | 10,592 | 10.612 
7% 22.09 | 22.045 | 22.085 
7%, 408 | 7391 | 7.405 
5% 112,44 | 112,21 | 1124 
8% 14.84 1880 | 18. 
8.5% 112.44 | 112.27 | 112.49 
3,5% 18.485 | 1644 | 18. 
5 7 12.486 1248 | 12,486 
3.8% 81.15 | 8098 | 81.14 
9% 3.045 | 3.039 3. 
5,5% 6435 | 64.50 | 64.02 
4.8% 112.87 | 112.45 | 112.67 
67% dase 5 728 7227 59,265 
0 ... 8 
a Marsch 100 J 47,925 47. 7s 47.975 


” 


dingen gibt es größere Reisſchäl⸗ 


Ueberweiſung 18,68. 
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e Rundſchau. 


Warſchauer Börſe vom 16. März. Unſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 357.20. 358,10 — 356,30, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —. London 43,28, 43.39 — 43,17, Newport 8,90, 8 92 
8.88. Oslo —, Paris 34,88 ½, 34.92 — 34.75, Prag —, 26,44 — 26,32 
(Tranſito 26.39/ — 26,58. Riga — Schweiz 171,53, 171,96 — 
171,10, Stockholm 238.28. 238,56 — 237,66, Mien —. 225,59 — 224,97 
(Tranſito 125,33 — 125,28, Italien 16,70, 46,82 — 46,58, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
16. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 25,01 Ed., 25,01 Br., Newnork , . Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd., —,— Br. Warſchau 57,75 Od. 57.90 Br Noten: 
London —,— Gd., —— Br., Berlin —— Ed., —— Br. News» 


vort —,— Ed. . — Br., Holland —— Gd. —,— Br. Warſchau 
57,72 Gd., 57,87 Br. 

Züricher Börſe vom 16. März. Amtlich.) Warſchau 53,30, 
Newnorl 5,1395, London 25.2. Paris 20,31. Wien 73.04, Prag 
15.39%, Italien 27,22. Belgien 72.19. Budapeſt 90,645, Helſingfors 
13,10, Sofia 3,75¼, Holland —,—, Oslo 138,65, Kopenhagen 
138.60, Stockholm 138,90, Spanien 79.70, Buenos Aires 2,185, 
Tolio 2,315, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,09, Athen 6,72. Berlin 
123.35. Belgrad 9,12°/,. 
Priv.⸗Disk. — % Tägl. Heid — . 

Die Bank Polti zahlt heute für; 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., do. kl. Scheine 8.81 31. 1 Pfd. Sterling 43,11 J. 
100 Schweizer Franken 170,84 31. 100 franz. Franken 34,70 Zt., 
160 deutſche Mark 210,73 Zt., 1009 Danziger Gulden 172,36 Zt., 
tſchech. Krone 26.27 Zl., öſterr. Schilling 12,78 3]. 


Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 16. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29.00 B. dproz. Prämien⸗Dollaranlethe 
Serie II (5 Dollar) 90,00 G. Tendenz ruhig. — In duſtrie⸗ 
aftien: Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. Dr. Roman May 107,00 G. 
Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geihäft 
* — ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe von 


16. März. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Nichtpreiſe: 
Weizen . 47.50--48,50 | Rogaentleie . 23.25 26.25 
Roggen 33.90 — 34.40 Sommerwide, . . 43.00-45.00 
Mahlgerite. . . 32.25— 33.25 eluſchten . . 41.00-43.00 
Braugerite . "33.50-35.50 | Felderbſen 45.00 — 48.00 
Be 33.25—34.25 | Vittoriaerbien . . 64.00-69.00 
Roggenmehl (65%) en Folgererbien . . 55.00—60.00 
Roggenmehl (70% . 49.25 Serradellaa . 357.00 62.00 
Weizenmehl (65 %% . 66.25-70.25 | Blaue Lupinen 25.00 — 26.00 
Weizenkleie 27.00 — 28.00 Gelbe Lupinen 32.00 —34.00 


Raps kuchen —.— Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht pom 16. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark, Weizen 
märk. 225228. März 240,50, Mat 244,25— 244,75, Juli 254. Roggen 
märk. 206—210, März 220. Mai 229,25—230, Jui 235,25, Brau 
gerſte 218 230. Futter- u. Induſtrie zerſte 192202. Hafer märk. 
199. 205, März 219 Geld. Mat 226,75, Juli 235. Mais loko 
waggonirei ab Hamburg 24.248. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,50--30,50. Roggenmehl 27,50. 29,75, 


Weißenklele 15,50 15,75. Weizentleieme aſſe 15,10—15,20. Roggenieie 
14.50 14.85. Vittorigerbſen 43—49. Kleine Speijeerbien 25.—84. 
Nuttererbſen 21.023,00. Peluſchlen 25.50—26,75. Ackerbohnen 22 
bis 23,50. Wicken 29.—31. Lupinen, blaue 16,5017, 50. Lupinen, gelbe 
— bis —. Serradella, neue 48—54. Napskuchen 20,40 — 20,60. Lein⸗ 
kuchen 24.80 25.00. Trockenſchnitzel 14.60—14.90. Soyaſchrot 22,00 
bis 22.50. Kartoffelflocken 20,10 —20.50, Speisekartoffeln weiße — 
bis —, rote ——, gelbfleiihige ——, Fabrikkartoffeln je Stärke⸗ 
prozent —.— Pf. 

Tendenz für Weizen feiter, Roggen been Gerſte, Hafer und 
Mais ruhig, Weizenmehl und Roggenmehl ruhig. 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 16. März. Auf dem Schweine⸗ 
markt herrſchte feftere Tendenz, was feinen Grund in dem ver⸗ 
kleinerten Angebot hat. Der Auftrieb betrug insgeſamt 1100 Stück. 
Man zahlte je nach der 8 und dem Gewicht für 1 Kg. 
Lebendgewicht loko ſtädtiſches Schlachthaus für Schweine 2—2,50 bis 
2,60 Zloty, für Rinder (Auftrieb 350) 101,50, Kälber (Auftrieb 
290) 1,701,900. In der Großhandelshalle zahlte man für 1 Kg. 
Fleiſch: hinteres Rindfleiſch 2,50—2,75, aus ufuhr 2,20—2,40, vor⸗ 
deres 2,70—3,20, aus Zufuhr 2—2,20, hinteres Kalbfleiſch 2,20— 2,0, 
aus Zufuhr 2—2,30, vorderes 2,20—2,50, aus Zufuhr 1802,10, 
Schaffleiſch aus Zufuhe 2— 2,50. Schweinefleiſch iſt durchſchnittlich 
um Groſchen je Kg. teurer geworden, da auch dle Schweinepreiſe 
in die Höhe gegangen ſind. Rind⸗ und Kalbfleiſch zeigte Schwan⸗ 
kungen von 5—10 Groſchen je Kg. Man notierte als Kleinhandels⸗ 
preiſe der Marktkommiſſion je Kg.: Rindfleiſch 3,05, Kalbfleiſch 
3,15, Schweinefleiſch 3,40, friſcher Speck 9,70, Schmalz 4,50, Speck⸗ 
eiten 4,80, amerik. Schmalz im Großhandel franko Warſchau 3,50, 
n Kiſten 3,70, eif Danzig 100 Kg. 37,00 Dollar. 


g Materialienmartit. 


Edelmetalle. Berlin, 16. März, Silber 900 in Stäben das 
Kg. 77-79 Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8-10 Mark. . 

Metalle. Warſchau, 16. März. Es werden folgende 
Grundpreiſe je —2 in Zloty notiert: 21 4,80, Meffing⸗ 
blech 3,95, Aluminſumblech 6,50, Meſſi blech 3,90, Kupferblech 5,10; 
Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 2,85, 
Hüttenblei 1,18, 7 

Wolle. Bromberg, 16. Mär. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg für 50 Kg.: ſchmutzige Einheitswolle „Merino“ 29 bis 
31 Dollar, ſchmutzige Sammelwolle 25.—26 Dollar. Tendenz ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 18. März. 


Krakau , Zawichoſt + 1,11, Warihau . 1.06 Plock 078. 
Thorn + 55 Fordon 0.53, Cum + 1.08. Graudenz + 1,08, 
Kurzebrat -- 0,42, Pickel — 0,54. Dirſchau — 0,70, Einlage + 2.10, 


Schiewenhorſt + 2.30. 5 5 
Auf der Strecke vor Zawichoſt bei Pickel noch lein Eisgang. 
— e ̃ͤ—ʃ—Ü!—— 
Cheſ⸗Redakteur: Gotthold Starker: verantwortlicher Redakteur 
für Polltik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Praygodzki: Bruck und Verlag von A. Dittmann. 

G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 

einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 65 


— ———— —— ¶—˖kf 2 — — 


Heute: „Illuſtrierte Meltſchau“ Nr. 11. 


Konſtantinopel 2.555, Got. codz. — /. 


1 


Die glückliche Geburt eines gesunden, 
kräftigen Mädels zeigen hocherfreut an 


Dr. phil. Heinrich Jmmke 


u. Frau llse geb. Bernsee 


Stettin, den 13. März 1929. 
Erichstr. 20. 


erfrischend und belebend! 


Ueberzeugen auch Sie sich bitte von der|# 
Güte der Lukutate-Früchte, die äußerst 
wohlschmeckend, bekömmlich u. apetit- 


6 anregend. Karton zt 7.—. 


General-Vertrieb: Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52. 
P.K. n 207 277. 


r 
m) ©. Pozna 37120 


| 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


. 
S 


Am Freitag, dem 15. März 1929, nachm. um ½5 Uhr, 
verſchied nach langem ſchweren Leiden meine inniggeliebte 
Gattin, unſere liebe Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter 


Martha Bentert 


geb. Bonk. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerz an 
Herrmann Bentert u. Kinder. 
Bydgoſzez, den 18. März 1929. 


Der moderne 
Kinderwagen 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. März, nachm. 
um 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Edanſka 82 aus, auf dem neuen kath. 
Friedhof ſtatt. 

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 152 


Der solide 
Kinderwagen 


4 


Am 17. März, früh 10 Uhr, entſchlief plötzlich und 
unerwartet unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und Tante 


Lina Rieck 


geb. Erdmann sr 


IF. Kreski 


N Bydgoszcz 
| Gdansk YA 
3117 


bydaoszoz, 


im Alter von 73 Jahren. lei. 18—01 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tief⸗ pr. . Behrens EN 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


betrübt an 


Familie Rieck. 
Stahren, den 18. März 1929. Em 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. d. M., 
nachmittags ½4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


IA. Jensel, 


Bydgoszcz, 


Ce / /93 und 408.|Promenada nr. 3, 

Perfelle Hausſchnei⸗ deim Schlachthaus. 
damen ⸗Toiletten deri wünſcht n. einige Garderobe u. Wäſche 
0 a : W. z. ſolld. Preiſ.gefertigt Stellen, a. aufs Land.] wird billig angefertigt 
Jagiellonska 44, I. Off. u. R. 1668 a. d. G. d. Z. ul. Dworcowa 6. 1 Tr. 


. Am Freitag, dem 15. März 1929 
entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter, Großmutter, Fi 
Schwiegermutter, Schweiter u. Tante 


Fla Auna Benſel 


5 geb. Fraſe R 
im 82. Lebensjahre. 1778 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau E. Gratzki. 

Die Beerdigung findet Montag, den 
18. März, nachmittags 4½ Uhr, auf 
dem neuen evgl. Friedhofe ſtatt. 


e 


Linoleum 


1 A. O. Jende, Bydgoszcz. SER 
g Telefon 1449 2904 Gdalska 165 523 \ 
pH NALEWEA Ss 


detzt 


Qlutoreifen billiger 


Mi- U. Brennhof-Berlanf 


Gräfl. v. Alvensleben schen Revier⸗ 
förfterei Wronie 


pow. Wabrzeäno 


am Donnerstag, d. 21. März 
vormittags 10 Uhr 

im Gaſthaus Murawski in Stanistawki. 

Zum Verkauf kommen 3642 


Ak: U. Brennhölzer aller Sortimente, 


Der Revierförſter. 


Dunlop, Good - Year -Firestone. 

Fordern Sie sofort Offerte ein 3836 
C. Stadie - Qulomoòbile 
= Bydgoszcz, Gdanska 160. 
SLIDE N N 


stäbtiihe Handels- und Hühere Handelsſchule. 


Faulgraben 11 danzig Fernruf 24381 
Berinndesöemmerhalbiahres 11. April 1929 


Aufnahme zur Handelsſchule, Höheren Handelsſchule und zu den 
Einzelkurſen in Buchführung, Handelskunde mit Schriſtverkehr, Kurz⸗ 
schrift, Maſchinenſchreiben, Kunſtſchrift, Engliſch, Polniſch, Franzöſiſch 
Meldung und Auskunft Faulgraben 11 täglich am Vormittag 

und Dienstag und Donnerstag 6—7 Uhr nachmittags. 3889 


Dr. Sittel, Direktor. 


Perf. Schneiderin ſfauchtischplatten 
empfiehlt ih vonſofort] Schachbrett 

in u. außer dem Haufe rein Messing, liefert 
zu mäßigen Preiſen.] äusserst billig 1268 


Sniĩadeckich 8 a. 2 Tr. l. Phönix“, 
£ 1731 Pomorska 8a. 


allerbeste deutsche 
Fabrik., sow. kompl. 
Anlagen, gr. Fabrik- 
lager in erstklassigen 
Lautsprechern a. geg. 
Teilzahl. (m. Garant.) 
lief. zu Fabrikpr. 1769 
Alfons Kilian, 

Marcinkowskiego 11. 


EIFEL REALM 


(ÄIIENBUSEIUHTUHEFHAUAUNAHLLAR LANE ALKKAUKRANGLLEROLARRTANEN 


— 


. 
ulica 


= 


Damenitr. „Bembergi 


Damenſ 


Gebrüder Hamme, Bydgoszcz. 


Mir verlaufen 
zu bekannt billigen feſten Preiſen: 


Damen ig" a 


Wir haben infolge Geldknappheit durch 
Bareinkauf Rieſenmengen 
paare und Reſtpoſten faſt zum halben 
eiſe erſtanden. 2886 
Benutzen Sie die Gelegenheit, unſerer 
Lieferanten Verluſt iſt Ihr Gewinn! 


Mercedes, Mostowa 2. 


Dr. W. A. Henatsch-Unislaw 


„Ihre Nahrung soll von angenehmer 
Abwechselung belebt sein. Gönnen 
Sie sich diese süße Honigbufter 
zum Frühstück. Sie belasten Jhren 
Geldbeutel gering und freuen sich an 
der Freude der Ihrigen.“ DR 


ERAMEL 


Kunsthonig wie 
Honigbutter. 


— 


Sind Ihre Düngerstreuer 
in Ordnung? 


Prof. Martiny, Halle, führte während der letzten Tagung 
der Welage in Poznan aus, daß nach reichsdeutschen Statistiken 
der Neupreis eines guten Düngerstreuers nur sieben,Prozent des 
Preises ausmacht für den Dünger, den ein Düngerstreuer im 
Durchschnitt jährlich ausstreut. 

Wenn also bei einer 3 Meter breiten Maschine nur auf einer 
Breite von ca. 21 Centimetern das Doppelte der gewünschten Menge 
ausfällt, geht jährlich ein Düngerstreuer verloren. 235 

Sind Sie sicher, daß Ihr Düngerstreuer auf der ganzen 
Fläche gut streut? Wenn nicht, ziehen Sie seine Reparatur oder 
die Anschaffung einer neuen Maschine in Erwägung. 

Wir haben die Marken Westfalia, Pommerania-Nova 
und Triumph sowie sämtliche Teile dazu ständig vorrätig. 


e eee „HI 
vergessen Sie nicht 


zum 1. April den 


Grenzland - Boten 


die Lokalz 5 Rreises 
l 1.95 g eifung ‚des hre Myraysk 


4.95 Vierteljährlich 6. Monatlich 2.19 1. f 
138 ||Viertebährlich 6302. ,, „tonadich >=] Veutjähe Bühne 


33 58 9.75 Bydgoſzez . 3. 
12 1.50 ee eee | donnerstan,3.21.Märs 
2 20 Neuheit! Neuheit! 


Langholz⸗Verlauf. eig. 


102⁵ {m Kleſern⸗Lungholz l. U. ll. al. Operette in 3 Atten von 


E. — — 5 

14 em Zopf, ohne Borke gemeſſen, aus de alter Henke 

Revier Jaldrowo. 6—7 Kilom. bis zur Station Eintrittstarten 

Sypnicwo, ſollen freihändig verkauft werden. ab Dienstag in Johne ns 
Beſichtigung jeder Zeit nach Anmeldung. 


Muſter⸗ 


Buchhandlg., Donners 


| — A t 11-1 Uhr u. ab 
. öarftverwaltung der Herrſchaft eupniemo Ihr a.D.xHeatertäil. 
(Pomorze). 3004 3840 Die Leitung. 


